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Weihnachten ist vorbei und die Waage zeigt 
mehr an als zuvor. Wer im Februar und 

März immer noch mehr als im September und 
Oktober des vorangegangenen Jahres wiegt, soll-
te wenigstens einmal in der Woche zum Kletter- 
oder Bouldertraining kommen. Unsere Kletter-
halle in Wien 1, Bäckerstraße 16, glänzt mit neu-
en Paneelen aus steirischer Holzproduktion. Die 
künstlichen Kletterwände können jetzt mehr 
Griffe aufnehmen als je zuvor – es warten neue 
und spannende Routen auf dich. Sukzessive er-
neuern wir auch die Klettermöglichkeiten und 
bringen frischen Wind in das denkmalgeschütz-
te Gemäuer aus dem 13. Jahrhundert. Die Klet-
terhalle hat täglich bis 22 Uhr geöffnet, auch an 
Feiertagen.

Abnehmen in der Höhe 
Freunde, Familie oder die Mitarbeiter zu einer 
Feier auf einer unserer vier Dutzend Hütten 
einzuladen, scheint eine willkommene Ab-
wechslung zu sein, die scheinbar im Trend liegt. 
Schließlich wollen wir die Gäste zu mehr Bewe-
gung ermutigen. In der Gruppe fällt das viel 
leichter und wird nicht selten vom Gastgeber 
mit Bergführer und Gepäcktransport versüßt. 
Dort, wo konventionelle Transportmöglichkei-
ten an ihre Grenzen stoßen, könnten künftig 
Drohnen die Lasten emissionsfrei auf die Hütte 
schleppen. Aber wie viel Gewicht kann eine 
Drohne tragen? Ein Unternehmen in Lettland, 
das Drohnen zur Reinigung von Windkraftan-
lagen und als fliegende Feuerlöscher baut, ließ 
einen Fallschrimspringer von einer Drohne he-
ben und diesen aus einer Höhe von 335 Metern 
abspringen. Das war im Mai 2017 ein weltbewe-
gendes Ereignis. Heute, fast sieben Jahre später, 
gibt es Drohnen, die 800 Kilo ohne Probleme 
transportieren können. Ein europäischer Her-
steller, dessen Fluggerät von der norwegischen 
Luftfahrtbehörde bereits zugelassen und nach 
den europäischen Sicherheitsrichtlinien für un-
bemannte Luftfahrtsysteme gebaut wurde, hat 
unser Interesse geweckt. Damit stünde einer 
vollständig elektrischen Hüttenversorgung 
grundsätzlich nichts mehr im Wege. Die Droh-
ne kann so viel heben wie ein Helikopter und 
ist wesentlich leiser. 

Bleiben wir beim Gewicht:
Wusstest du, dass der Pro-Kopf-Verbrauch in 
Österreich beim Papierverbrauch 218 Kilo pro 
Jahr beträgt? Das sind 4,2 Kilo pro Woche. Die-

se Menge ist viermal (!) so hoch wie der welt-
weite Durchschnitt. Österreich gehört zu den 
Spitzenreitern im Papierverbrauch. 40 Prozent 
werden für Verpackungen verwendet (Tendenz 
durch Fastfood und Onlinehandel steigend), ein 
Drittel für Druckpapier und etwas weniger als 
ein Zehntel für Hygienepapier. Wer online 
Sportartikel einkauft, statt bei uns im Alpin-
shop, trägt leider mit dazu bei, neben dem Ver-
packungsmüll auch die Emissionen zu steigern. 
Was können wir tun, um den Papierbedarf zu 
reduzieren? Adressänderungen rechtzeitig mit-
teilen, hilft unnötige Zustellversuche vermei-
den; Einkäufe im ÖTK-Alpinshop werden im 
Mitglieder-Konto verbucht, der Rabatt automa-
tisch gutgeschrieben und der Kassabon elektro-
nisch hinterlegt, statt ausgedruckt. 

Ein großes Dankeschön 
Jene Mitglieder, die in mehreren Sektionen 
Mitglied sind, erhielten zum Jahreswechsel 
erstmals nur mehr einen Ausweis, auch das 
hilft der Umwelt – natürlich kann auf Wunsch 
der eine oder andere Ausweis nachbestellt wer-
den. Das Zeitschriftenabonnement unserer 
ÖTK-Mitgliederzeitung stellen wir Familien-
mitgliedern im selben Haushalt nur einmal zu, 
es erscheint ab jetzt nur mehr viermal im Jahr. 
Viele unserer Mitglieder lesen die Nachrichten 
elektronisch als E-Paper. Auch wenn wir den 
Papierverbrauch stark reduzieren, ganz vermei-
den lässt er sich wohl selten. 

Dir liebes Mitglied möchten wir herzlich dan-
ken, dass du den ÖTK weiterhin unterstützt. 
Das ist in Zeiten der Teuerungen keine Selbst-
verständlichkeit. Dein Beitrag fließt in die Auf-
rechterhaltung der alpinen Infrastruktur, er-
möglicht das freie Begehen unserer Wälder 
(meist Privatbesitz) und ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Freizeitsport-Versicherung, wel-
che die Kosten für Suche, Bergung und Rückho-
lung deckt, übrigens weltweit. Wir wünschen 
dir viele schöne Erlebnisse im neuen Jahr!

Mit dem ÖTK stets sicher unterwegs, herzlichst
Dipl.-Päd. Ing. Franz Zehetmayer

Fliegende Kilos

Franz Zehetmayer, 
Präsident

Alle Termine zu 
Indoor- und 

Outdoor-Kursen 
findest du auf 
www.oetk.at

Das Kursangebot des 
ÖTK tagesaktuell 
direkt am Smart-
phone.
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Ein buntes Skitourenmenü und fantastische Firnhöhenmeter haben 
Andrea und Andreas Strauß rund um den Achensee entdeckt.

Über dem

TIROLER      
MEER 
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Vom westlichen Rand des Vorkarwendels 
blickt man nicht immer aufs Tiroler Meer, 
dafür auf die außergewöhnliche 
Karwendelkulisse. Am Scharfreiter. 



Du hast halt immer unten das 
Wasser“, schwärmen unsere 
Freunde, während wir auf 
dem Sträßchen zur Falken-

moosalm aufsteigen. Vor ein paar Ta-
gen haben sie sich durchgerungen, 
ihre Skitourenreise nach Norwegen zu 
buchen und geben uns einen detail-
lierten Vorabbericht über Flugverbin-
dungen, Schiffspassagen und Schnee-
verhältnisse. Immer unten das Wasser 
hat man aber auch öfter am Achensee. 
Rund um den größten Tiroler See gibt 
es eine bunte Auswahl an Skitouren, 
sowohl auf seiner Westseite im Kar-
wendel als auch auf seiner Ostseite im 
Rofan.

großer Wahrscheinlichkeit als Erster 
seine Spur über die unberührten Hänge 
zieht.“ Der „dazwischengeschobene“ 
Juifen, zu dem dies die einleitenden 
Worte waren, steht gleich neben der 
Hochplatte, und bis hinter die Falken-
moosalm verläuft der Anstieg identisch. 
Wie viel sich doch in den gut vierzig 
Jahren getan hat! Wer heute wirklich 
die allererste Spur auf Juifen oder Hoch-
platte ziehen möchte, muss wohl mitten 
im Schneefall starten oder sich für eine 
völlig neue, unkonventionelle Route 
entscheiden. Aber auch so sind Hoch-
platte und Juifen schöne Skitourenziele: 
die Almstraße zum gemütlichen Auf-
wärmen, dann die prächtig gelegene 
Almsiedlung mit Guffertblick, schließ-
lich der Gipfelanstieg, der Blick auf die 
benachbarten Karwendelgipfel und das 
Rofan gegenüber und in der Abfahrt 
dann doch immer noch ein Fleckchen 
unverspurten Geländes. Die Hochplatte 
ist dabei sogar noch uneingeschränkter 
zu empfehlen, da die Route zügiger ver-
läuft. Zum Juifen muss man dagegen 
ein Stück zur Großzemmalm queren. 
Dafür ist hier die Landschaft eindrück-

Glücklich, wer bei diesem 
Sturm schon zurück in der 
Erfurter Hütte ist.

Es ist noch früh in der Saison, Ende 
Dezember erst und unsere Wahl ist auf 
die Hochplatte nordwestlich des Sees 
gefallen: schneesicher, gutmütig und 
nicht allzu lang. Scheinbar haben wir 
richtig gewählt. Auf der Almstraße 
liegt bereits ausreichend Schnee, so-
dass die Felle sich nicht vor einer Ra-
sur fürchten müssen, und später wird 
bei der Abfahrt auch der Skibelag ganz 
bleiben.

Dazwischengeschoben
Wir sind schon bei der Ausstattung der 
norwegischen Schiffskabinen angelangt, 
als wir den Wald verlassen und über die 
Wiesenhänge unter der Falkenmoosalm 
aufsteigen. Eine solide Aufstiegsspur 
zieht hier bergwärts, rechts wie links von 
ihr haben unsere Vorgänger wunderbare 
Abfahrtslinien in den Pulverschnee ge-
zogen. Vor dem Losgehen hatte ich noch 
aus einem alten Skitourenführer vorge-
lesen, den noch mein Vater gekauft hat-
te, Erscheinungsjahr 1979: „An dieser 
Stelle sei in unserem Skiführer einmal 
eine ausgesprochen einsame Fahrt da-
zwischengeschoben, bei der man mit 
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Auch ein Tal weiter südlich hätten wir 
heute auf Tour gehen können. Der Gröb-
ner Hals ist zwar kein Gipfel, sondern die 
Schulter zwischen Rether Kopf und 
Sonntagsspitze, aber eben doch eine net-
te Skitour, einigermaßen lawinensicher 
zumal. Noch weiter nach Süden kommen 
zwei Gebirgszüge bestehend aus besagter 
Sonntagsspitze, Schreckenspitze und 

Hoher Gans sowie Seebergspitze. Diese 
sind für Winterunternehmungen nicht 
so gut geeignet und vom unerschlosse-
nen westlichen Seeufer auch gar nicht er-
reichbar. Erst am Südrand des Achensees 
gibt es mit dem Bärenkopf noch einmal 
einen beliebten Skitourengipfel. Beliebt, 
weil man über eine Piste aufsteigen kann 
und von deren oberem Ende noch 400 
Höhenmeter hat für einen Gipfel mit 
Seeblick. Wer mag, kann sogar am Nor-
dufer des Sees parken und an manchen 
Wochentagen mit dem Schiff von der 
Scholastika zum Berg tuckern. Das ist 
zwar völlig unnötig, aber höchst roman-
tisch und man erreicht den Startpunkt 
auf diese Weise per Schiff. Wie in Nor-
wegen.

1700 Firnhöhenmeter
„Toll hier, das Meer, die Berge! Nur das 
Wetter ist etwas gemischt, sodass wir es 
heute gemütlich angehen ließen.“ An-
fang März erreicht uns diese Nachricht 
mit einem Bild der verschneiten dunkel-
roten Holzhäuser als Anhang. Gemüt-
lich hatten wir es heute auch angehen 
lassen. Mit der Rofan-Seilbahn ging 

Nachmittagslicht im Rofan.

Der Juifen nordwestlich des 
Achensees gehört zu den 
Skitourenklassikern.

licher, vor allem der Blick auf die wilden 
Rinnen der Marbichlerspitze.

Der Gipfelrücken vermittelt dann ein 
Gefühl unglaublicher Freiheit. „Immer 
unten das Wasser“ hat man in beiden 
Fällen, auch wenn man den fjordartigen 
Achensee meist nicht sieht, nur am Gip-
fel der Hochplatte das Nordufer erspä-
hen kann. Aber er ist da! 
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TIPPS FÜR SKITOUREN IM VORKARWENDEL UND IM ROFAN

Juifen (1988 m) 
Höhenmeter: 1110 Hm 
Gehzeit: 5 Stunden 
Schwierigkeit: mittel 
Anfahrt: Bahnverbindung nach Jenbach, ab 
hier Bus zum Ausgangspunkt nördlich von 
Achenkirch. 
Talort: Achenkirch, 916 m 
Ausgangspunkt: Parkplatz nördlich von 
Achenkirch (beim Vorwegweiser Achenkirch 
Nord), 890 m 
Route: Parkplatz – Falkenmoosalm – Juifen 
– Falkenmoosalm – Parkplatz
Schwierigkeiten/Anforderungen: Mittel, 
Anfangs Forststraßen und flache Hänge, ab 
der Großzemmalm mittelsteil. 
Lawinengefahr: Mitunter lawinengefährdet, 
vor allem ab der Abzweigung zur Hochplatte.
Exposition: N – O – S
Karte: freytag & berndt, WK 321 Achensee 
– Rofan – Unterinntal, 1:50.000

Hochplatte (1813 m)
Höhenmeter: 930 Hm 
Gehzeit: 4 Stunden Schwierigkeit: einfach
Anfahrt: Bahnverbindung nach Jenbach, ab 
hier Bus zum Ausgangspunkt nördlich von 
Achenkirch.
Talort: Achenkirch, 916 m
Ausgangspunkt: Parkplatz nördlich von 
Achenkirch (beim Vorwegweiser Achenkirch 
Nord), 890 mRoute: Parkplatz – Falkenmoos-
alm – Hochplatte – Falkenmoosalm – Park-
platz
Schwierigkeiten/Anforderungen: Anfangs 
Forststraße und flache Hänge, ab der 
Falkenmoosalm mittelsteil.
Lawinengefahr: Mitunter lawinengefährdet, 
vor allem die steile Querung unter dem Gipfel.
Exposition: N – O

Karte: freytag & berndt, WK 321 Achensee 
– Rofan – Unterinntal, 1:50.000
Tourismus-Auskunft: www.achensee.com

Guffertspitze (2194 m)
Höhenmeter: 1200 Hm
Gehzeit: 5 Stunden Schwierigkeit: schwierig
Anfahrt: Bahnverbindung nach Jenbach, ab 
hier Bus nach Achenkirch und Steinberg. 
Talort: Steinberg am Rofan, 1000 m
Ausgangspunkt: Parkplatz Gasthof 
Waldhäusl, 1000 m.
Route: Waldhäusl – Guffert-Ostschulter – Guf-
fertspitze – Guffert-Ostschulter – Waldhäusl-
Schwierigkeiten/Anforderungen: Anfangs 
durch Wald, dann steile Hänge, oben bis 35°, 
am Gipfelaufbau schrofig und stellenweise 
versichert.
Lawinengefahr: Häufig lawinengefährdet, 
nur bei sicheren (Firn-)Bedingungen zu 
empfehlen.
Exposition: S – O 
Karte: AV-Karte, 1:25000, BY14, Bayerische 
Alpen, Mangfallgebirge Süd, Guffert, Unnütz, 
Juifen.

Rofanspitze (2259 m)
Höhenmeter: 500 Hm im Aufstieg, 1700 Hm in 
der Abfahrt
Gehzeit: 3–4 Stunden Schwierigkeit: mittel
Anfahrt: Bahnverbindung nach Jenbach im 
Inntal, ab hier Busverbindung nach Maurach. 
Talort: Maurach, 974 m
Ausgangspunkt: Talstation der Rofan-Seil-
bahn in Maurach, 980 m, geöffnet je nach 
Schneelage ab Mitte Dezember, erste Auffahrt 
8:30 Uhr.
Endpunkt: Bushaltestelle Rofansiedlung, 
oberhalb von Wiesing, ca. 590 m.
Route: Bergstation Rofan-Seilbahn – Grubala-

cke – Rofanspitze – Scherbensteinalm – Alpi-
glalm – Rofansiedlung
Schwierigkeiten/Anforderungen: Im 
Aufstieg mäßig steil, noch einfach. Die Abfahrt 
hat Steilpassagen und verlangt sichere 
Skitechnik, mittelschwer.
Lawinengefahr: Mitunter lawinengefährdet, 
vor allem am Gipfelhang und oberhalb und 
unterhalb der Scherbensteinalm. Wegen der 
Exposition auch die tageszeitliche Erwärmung 
beachten!
Exposition: SW – SO 
Einkehr: Erfurter Hütte, an der Bergstation der 
Rofanseilbahn, www.erfurterhuette.at
Karte: Alpenvereinskarte Rofan, Nr. 6, 1:25 000

Hochunnutz (2075 m)
Höhenmeter: 1080 Hm
Gehzeit: 4 Stunden Schwierigkeit: schwierig
Anfahrt: Bahnverbindung nach Jenbach, ab 
hier Bus nach Achenkirch und Steinberg. 
Talort: Steinberg am Rofan, 1000 m
Ausgangspunkt: Parkmöglichkeit an der 
Zufahrtsstraße nach Steinberg, südlich der 
Unteren Bergalm, ca. 1000 m.
Route: Parkplatz – Kar nordwestlich 
Hochunnutz – Hochunnutz – Parkplatz
Schwierigkeiten/Anforderungen: Anfangs 
durch Wald, dann steiles Kar, am Gipfelaufbau 
oft zu Fuß.
Lawinengefahr: Häufig lawinengefährdet, 
weite Bereiche verlaufen im Steilgelände.
Exposition: NO 
Karte: AV-Karte, 1:25000, BY14, Bayerische 
Alpen, Mangfallgebirge Süd, Guffert, Unnutz, 
Juifen.

Tourismus-Auskunft: www.achensee.com

es von Maurach hinauf zur Erfurter 
Hütte. In gut eineinhalb Stunden steigt 
man durch kurzweiliges Gelände zur 
Rofanspitze auf: erst im Schuss zu ein 
paar Almhütten hinüber, dann in einen 
kleinen Sattel, an der zur Unkenntlich-
keit eingeschneiten Grubalacke vorbei 
über einen Steilhang zu einer Scharte 
hinauf, schließlich über einen Sonnen-
hang zum Gipfel. Sonnenhang, ja! Denn 
im Gegensatz zum hohen Norden 
scheint an diesem Samstag über dem 
Achensee die Sonne von einem makellos 
blauen Himmel. Nach einer Stunde mit 
Tee und Topfentaschen und viel Puder-
zucker im Gesicht machen wir uns be-
reit für die legendäre Riesenabfahrt ins 
Inntal. Sie geht, wenn überhaupt, nur 
wenige Tage im Jahr und heute ist es so 
weit. 1700 fantastische Firnhöhenmeter 
stecken uns schließlich in den Beinen, 
als wir ein paar Meter von der Bushalte-
stelle Rofansiedlung zwischen letzten 
Schneeflecken und ersten Maulwurfs-

Die Karwendelgipfel zur  
einen Seite, das Tiroler Meer  

auf der anderen.
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hügeln einsehen, dass auch „die Rofan-
abfahrt“ einmal ein Ende hat.

Markanter Doppelgipfel
Wieder haben uns die Berge über dem 
Tiroler Meer zurück. Während zu Be-
ginn der Saison die Karwendelseite 
lockte, sind es nun die Rofanschman-
kerl. Die Rofanspitze ist zwar nicht zu 
überbieten, aber auch die Guffertspitze 
hat eine begehrte Abfahrtslinie, kurz 
Guffert-Süd genannt. Der völlig frei ste-
hende Guffert mag für Tiroler Verhält-
nisse zwar vielleicht nichts Besonderes 
sein, für all diejenigen, die von „drau-
ßen“ kommen, ist er aber ein sehr mar-
kanter Orientierungspunkt. Doppel-

Auf der Erfurter Hütte kann man übernachten und hat so einen „Vorsprung“ für Rofanspitze & Co.

gipflig, steil und von praktisch allen 
Bergen zwischen Zugspitze und Kaiser 
eindeutig erkennbar. Im Sommer ein 
Wanderziel mit kurzem, versichertem 
Gipfelaufschwung oder auch eine klas-
sische, mittelschwere Kantenkletterei 
ist der Guffert im Winter eine rassige, 
südseitige Skitour. Entweder man steigt 
unter den Felswänden auf, bis es eben 
nicht mehr weitergeht, oder man hält 
auf die Schulter im Südostrücken zu 
und geht bei guten Verhältnissen am 
Schluss zu Fuß über den Sommerweg 
zum Gipfelkreuz. 

„Meinst schon, dass des für mich des 
Richtige ist?“, fragt uns ein guter 
Freund, der uns heute begleitet. Im 

gleichmäßigen Tempo und mit vertrau-
ensbildender Spuranlage ziehen wir 
Serpentine um Serpentine in den Hang. 
Nach nicht einmal drei Stunden liegt 
uns die Welt zu Füßen, wir stehen auf 
der Schulter. „Da könnt ma nunterfah-
ren, später.“ Michael schaut auf die steil 
unter uns abfallende direkte Südrinne. 
Kein Problem.Sein persönlicher „Hilla-
ry-Step“ kommt am Guffert erst ein 
paar wenige Meter vor dem Gipfel. Ein 
ausgesetzter, vereister Tritt im Fels, im 
Sommer würde man ihn vermutlich 
nicht einmal wahrnehmen. Jetzt aber 
sind die Versicherungen eingeschneit, 
die Skistiefel keinesfalls reibungstritt-
tauglich und rechts und links geht es 
beeindruckend weit hinab. Trotzdem ist 
unser einhelliges Urteil, dass der Guf-
fert ein fantastisch schöner und er-
staunlich ruhiger Skitourenberg ist. 
Nicht zuletzt ist er auch Ideengeber für 
die nächste Achenseetour.

Unnutz ohne Meerblick
Weil wir insgeheim natürlich neugierig 
sind, wie die Skitouren im hohen Nor-
den sind, sind wir gemeinsam am Un-
nutz unterwegs. Über den ersten ostsei-
tigen Steilaufschwung des Unnutz hin-
auf essen wir geistig Unmengen Lachs, 
fahren an malerischen Holzhäusern vo-
rüber und genießen die weite unberühr-
te Landschaft. „Keine Menschenseele 
haben wir auf der Tour getroffen!“ Ab 
dem zweiten Steilaufschwung verstum-
men die Gespräche, denn das Kar ist 
gänzlich unverspurt und durch den im-
mer tiefer werdenden Pulverschnee zu 
spuren, kostet einfach Kraft und Puste. 
Es wäre gar nicht so schlecht, wenn vor 
uns schon mal eine oder zwei Men-
schenseelen mit Ski an den Füßen eine 
schöne Spur angelegt hätten. Gern auch 
hätten sie durch eines der anderen Kare 
abfahren können, um die Hänge hier 
jungfräulich zu lassen … Drei große 
Kare ziehen von Osten zum langen Hö-
henrücken des Unnutz hinauf, alle sind 
sie steil, häufig lawinengefährdet und 
einsam. 

Auf der Rippe zwischen dem nördli-
chen und dem mittleren Kar erklären 
wir die Skitour für beendet, ziehen die 
Felle ab und haben zwar keinen Gipfel 
erklommen, dafür aber prächtigen 
Schnee genossen.„Schad nur, dass wir 
das Tiroler Meer nicht gesehen haben“, 
lassen wir die Tour nochmals Revue 
passieren, als wir uns später bei einer 
Speckknödelsuppe aufwärmen. „Haben 
wir in Norwegen ja leider auch nie, bei 
dem schlechten Wetter. Aber es war im-
mer da.“ �❙

Am Gipfel des Scharfreiter, 
einer der beliebtesten 
Skitouren zwischen 
Achensee und Rissbachtal.
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Crescendo heißt die Anweisung ans 
Orchester, wenn die Töne langsam 
an Volumen zunehmen. Crescendo 

scheint auch die Anweisung an das Meer 
zu lauten: Ein helles Klicken von Tausen-
den kleinen Kieseln verrät die neue Wel-
le. Je näher sie dem Strand kommt, des-
to lauter wird das Klicken und Klackern. 
Mit voller Lautstärke spielen die Kiesel-
musiker, wenn das Meer sie beim Zu-
rückfließen wieder mitreißt – das Meer 
gibt, das Meer nimmt. Stundenlang 
könnte man am Strand sitzen oder ent-
lang spazieren und dem Konzert zuhö-
ren. Nur zum Schwimmen lädt das Meer 
nicht ein: Die Wellen sind hoch, ihre 

Spitzen mit Schaumkronen verziert und 
an der Kaimauer von Valle Gran Rey tür-
men sich die Wellenberge so hoch auf, 
dass sie mit lautem Donnern gegen die 
künstliche Felsbarriere schlagen. Es ist 
unser erster Morgen auf La Gomera. Un-
bedarft hatte ich mich mit Badesachen 
auf den Weg zum Strand gemacht. Zu 
Hause würde ich jetzt bei kaltem Regen 
oder nassem Schneefall vor der Kaffee-
tasse sitzen und überlegen, was man bei 
so einem Schmuddelwetter anfangen 
kann. Auf den schönen Inseln vor Afri-
kas Küste ist um diese Jahreszeit zwar 
nicht Hochsaison, aber es herrschen bes-
te Bedingungen für einen Aktivurlaub. 

Die zweitkleinste Kanareninsel 
ist für Wanderer ideal, finden 
Andrea (Text) und Andreas 
Strauß (Bilder): Selbst im 
Hochwinter angenehm 
temperiert, wartet eine  
abwechslungsreiche,  
zauberhafte Landschaft.
Von Andrea (Text) und Andreas 

Strauß (Bilder)

Winterflucht 
      La Gomera
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Palmen und pittoreske Häuser im Valle Gran Rey im Westen der Insel

Die Temperaturen liegen im Dezem-
ber etwa bei 21 Grad, es scheint an 23 
Tagen die Sonne, und die Wassertempe-
raturen erreichen noch 20 Grad. Alles 
zusammen perfekt für einen Wander-
urlaub mit der Option morgens oder 
abends im Meer zu baden – wenn  
nicht gerade die Wellen an den Strand 
schlagen.

Nebel im Zauberwald
„Ist das normal so? Sind die Wellen im-
mer so groß?“, frage ich die beiden Ha-
fenarbeiter, die vor Beginn ihrer Schicht 
noch ein Zigarettchen an der Mole rau-
chen und gegen das Donnern der Wellen 

anschreien. Im ersten Versuch geht mei-
ne Frage im Getöse unter, im zweiten 
Versuch scheitern wir sprachlich und 
beim dritten beginnen sie zu verstehen, 
dass ich wirklich keine Ahnung habe, ob 
das Meer hier immer so verrückt spielt.

Die Entscheidung, das Hauptgewicht 
der Woche aufs Wandern zu legen, wird 
angesichts des Seegangs jedenfalls sehr 
erleichtert. La Gomera ist zwar einer der 
Zwerge unter den sieben Kanarischen In-
seln. Im Vergleich ist sie etwas kleiner als 
das Stadtgebiet von Wien. Aber zum 
Wandern dürfte sie sogar die attraktivs-
te Insel des Kanarischen Archipels sein. 
Auf den ersten Blick ist es vor allem der 
Nationalpark Garajonay, der sich anbie-
tet, um die Landschaft zu erkunden. 

40 Quadratkilometer Nebelurwald 
verwandeln die Bergregion um den 
höchsten Gipfel Garajonay mit seinen 
1487 Metern in ein grünes Paradies. An 
einem der ersten Tage werden wir durch 
nebelumflossene Bergkämme stromern, 
uns Tannenbart ins Gesicht streifen las-
sen, die riesigen Farne bewundern und 
uns wie in einem Zauberwald vorkom-
men. Die Sichtweite wird oft nur ein paar 
Meter weit sein, alles was weiter entfernt 

ist, verschwimmt im kalt-feuchten Wol-
kengewaber. Das dichte Grün des Lor-
beerwalds, die schmalen Wanderwege, 
die perfekte Stille und das Gefühl, gleich 
müsse irgendetwas Spektakuläres pas-
sieren, bescheren uns ein besonderes Er-
lebnis. Wir erwarten mindestens einen 
Drachen, der hinter dem nächsten 
Wegeck steht. Dünn genug besiedelt 
wäre La Gomera ja. 

Feuerspuckende Ungeheuer existieren 
auf La Gomera nicht mehr, auch wenn 
die Kanaren vulkanischen Ursprung ha-
ben und aufgrund des unterschiedlichen 
Alters der Inseln hier ein Hotspot unter 
der Afrikanischen Platte vermutet wird. 
Auf La Gomera erinnern das dunkle Ge-
stein und die teils bizarren Landschafts-
formen mit Steilwänden und Felstürmen 
an die vulkanische Vergangenheit. Akti-
ve Lavaspeier gibt es aber nicht. Auf der 
Nachbarinsel El Hierro sieht die Sache 
anders aus, da sitzt der Drache unter 
dem Meeresspiegel und spuckt seit eini-
gen Jahren, sodass vor der Küste ein 
neuer Vulkanschlot entsteht. Und auf La 
Palma gab es 2021 einen größeren Vul-
kanausbruch mit großem Lavafluss bis 
ins Meer hinab.

Links: Von den höchsten Punkten auf La Gomera scheint der Teide zum Greifen nah.
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Im Nebelwald des 
Nationalparks 
Garajonay.

Tolle Blicke aufs Meer hinab ergeben sich beim 
Aufstieg zum Las Pilas.

Blaues Meer, blauer Himmel
Auch am nächsten Morgen ist der un-
sichtbare Dirigent beim Crescendo ge-
blieben. Zum Badehandtuch habe ich 
ein paar Münzen mitgenommen, um 
statt zum Strand ohne Umweg zum Bä-
cker abzubiegen und nicht noch einmal 
den dummen Touristen abzugeben.
„Ganz friedlich und ruhig“, konstatieren 
wir ein paar Stunden später. Am Gipfel 
Fortaleza liegt uns das Meer zu Füßen. 
Man muss es nur aus größerer Entfer-
nung betrachten und schon sind die 
Schaumkronen nicht mehr sichtbar – 
ein Rezept, das für viele andere Schaum-
kronen des Lebens auch weiterhilft.

Weit draußen lässt sich El Hierro aus-
machen, die kleinste Kanareninsel. 
Sonst liegt vor uns nur Blau. Blaues 
Meer und blauer Himmel. Wir waren auf 
dem großen Gipfelplateau des Fortaleza 
immer weiter an die Abbrüche gewan-
dert, bis klar war, dass der Blick nicht 
mehr besser werden kann. Wir hatten 
versucht, uns vorzustellen, wie es gewe-
sen sein muss, als vor der Ankunft der 
Spanier die Ureinwohner hier oben ihre 
Opferaltäre hatten. Denn nachdem die 
Kanaren ab etwa 1000 v. Chr. aus dem 
Mittelmeerraum besiedelt worden wa-
ren, waren sie über Jahrhunderte ver-

gessen, bis sie von Spaniern im Mittel-
alter „wiederentdeckt“ wurden.

Erst als sich im Rucksack nichts mehr 
zum Essen und zum Trinken findet, ver-
abschieden wir uns vom Fortaleza, ma-
chen uns auf den Rückweg und steigen 
vorsichtig den steilen Weg wieder ab. 
Ideen für die nächsten Tage haben wir 
einige gesammelt, denn auch wenn der 
Fortaleza zu den kürzesten Gipfeltouren 
gehört, gibt es doch einige weitere Ziele, 
die ein ähnlich tolles Verhältnis von 
Aufstiegszeit zu Tiefblick haben. Beson-
ders über dem einstigen Hippiedorf und 
mittlerweile für Touristen attraktiven 
Valle Gran Rey gibt es grandiose Aus-
sichtspunkte: La Merica (834 m), die 
steile, schwarze Wand, die direkt über 
den Palmgärten von La Playa in den 
Himmel steigt. Oder den Teguerguenche 
(515 m), zu dem man landseitig anstei-
gen kann. „Kommen Se rein, können Se 
rausschauen“, heißt es in Berlin kalt-
schnäuzig. „Kommen Se hoch, können 
Se runterschauen“, möchte man für La 
Merica und Teguerguenche empfehlen.

Während La Merica schon aufgrund 
der Weganlage ohne Verschnaufpause 
gipfelwärts zischt, lädt der Teguerguen-
che öfter zum Verweilen ein. Schon am 
Ausgangspunkt führt die Kirche Eremi-

Anreise: Auf die Insel La Gomera kommt man 
am bequemsten mit einem Flug (Direktflug) 
nach Teneriffa oder – etwas ungünstiger – Gran 
Canaria, die beiden größten Inseln der Kanaren. 
Von Teneriffa gibt es regelmäßige und schnelle 
Schiffsverbindungen nach La Gomera in das 
Städtchen San Sebastian. Die Überfahrt benötigt 
knapp eine Stunde. Auf La Gomera bewegt man 
sich am besten per Mietauto (Anmietstation San 
Sebastian), der öffentliche Bus bedient nur man-
che Strecken und für die Ausgangspunkte von 
Wanderungen ist man so stark eingeschränkt.
Karte: Freytag & Berndt, La Gomera, 1:35.000 
Literatur: Klaus und Annette Wolfsperger, La 
Gomera, Bergverlag Rother 2022
Beste Zeit: ganzjährig möglich
Touristinfo: Oficina de Turismo San Sebastián, 
C/Real 32 (Casa Bencomo), ES - 38800 San Sebas-
tián de la Gomera, La Gomera, Tel.:+34 922141512, 
www.lagomera.travel/de

Wanderungen auf La Gomera
1. Fortaleza (1243 m)
Ausgangspunkt: Chipude (1080 m) oder (noch 
kürzer: Pavon)
Höhenmeter: 200 Hm
Gesamtdauer: 1 ½–2 Stunden
Charakter: Eine kurze, aber anspruchsvolle 

Wanderung auf das große Gipfelplateau des 
Fortaleza. Von dort hat man einen herrlichen 
Blick aufs Meer und auf den Südwestteil der In-
sel.
Routenverlauf: Chipude – Fortaleza-Sattel – 
Fortaleza – Chipude, alternativ und kürzer ab Pa-
von

2. Teguerguenche (515 m)
Ausgangspunkt: Ermita de los Reyes (188 m) im 
Valle Gran ReyHöhenmeter: 800 Hm
Gesamtdauer: 5 ½–6 Stunden
Charakter:  Wunderschöne Tagestour auf zwei 
Gipfel und mit einem Tiefblick auf La Playa, der 
seinesgleichen sucht.
Routenverlauf: Ermita de los Reyes – Degollada 
del Cerrillal – Las Pilas – Teguerguenche – Las Pi-
las – Ermita de los Reyes

3. La Merica (834 m)
Ausgangspunkt: La Calera (40 m) im  
Valle Gran Rey
Höhenmeter: 800 HmGesamtdauer: 4 Stunden
Charakter: Eine steile, aber nicht besonders 
schwierige Tour auf den Aussichtsberg La Merica 
über dem Meer. Steigt man auf demselben Weg 
ab, ist sie als Halbtagestour möglich. Der Weiter-
weg nach Arure bietet sich ebenfalls an.

Routenverlauf: La Calera – Riscos de la Merica 
– La Merica – La Calera

4. Garajonay (1487 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz El Contadero (1360 m)
Höhenmeter: 130 Hm
Gesamtdauer: 1 Stunde
Charakter: Auf den höchsten Gipfel von La Go-
mera kann man überraschend schnell und ein-
fach aufsteigen – wenn das kein Grund ist, ihm 
einen Besuch abzustatten.
Routenverlauf: Parkplatz El Contadero – Alto de 
Garajonay – Parkplatz  

5. Durch den Zedernwald nach Vallehermo-
so (1068 m)
Ausgangspunkt: Los Descansaderos (420 m) im 
Valle Gran Rey
Endpunkt: Vallehermoso (Busverbindung)
Höhenmeter: 700 Hm im Aufstieg, knapp 1000 
Hm im Abstieg
Gesamtdauer: 5–6 Stunden
Charakter: Eine herrliche Wanderung, die mit 
dem Valle Gran Rey und dem Vallehermoso zwei 
der schönsten Täler der Insel verbindet.
Routenverlauf: Valle Gran Rey/Los Descansade-
ros – Las Hayas – Las Creces – Garabato – Valle-
hermoso

INFOBOX LA GOMERA
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ta de los Reyes in Versuchung, später 
dann säumen Hunderte Palmen und 
blendend weiße Villen mit hellroten Dä-
chern den Weg. Mit jedem Meter, den 
wir höher kommen, werden auch die 
farbenprächtigen Häuser im Valle Gran 
Rey immer kleiner, bis sie nur noch 
Puppenküchendimension haben. Im 
Sattel Degollada del Cerrillal haben wir 
den steilen Aufstieg geschafft. Ein lau-
warmer, angenehmer Wind streicht 
jetzt über den Kamm. „Wir haben De-
zember, in ein paar Wochen ist Weih-
nachten und zu Hause nieselt es bei +/- 
0 Grad.“ Das muss ich mir immer wieder 
vorsagen, um mein Glück zu begreifen.

Mirador, Mirador, Mirador
Nach ein paar Tagen mit herrlichem 
Meerblick, aber noch ganz ohne Salz-
wasserfilm auf der Haut gehen wir auf 
die Suche nach einem Stückchen 
Strand, auf das der Crescendo-Dirigent 
keinen Zugriff hat. Vielleicht auf der 
Ostseite der Insel? Von unserem An-
kunftshafen San Sebastian abgesehen 
erreicht man das Meer in der Osthälfte 
vor allem bei Vallehermoso und bei 
Hermigua auf guten Straßen. Ja, in ge-

wisser Weise geht die Rechnung auf. 
Denn am Strand von La Caleta nahe 
von Hermigua vernehmen wir nicht je-
nes feine Klicken von Tausenden Kie-
seln, die die Brandung landwärts spült 
und die mit Crescendo ein paar Sekun-
den später vom zurückfließenden Was-
ser wieder ins Meer gespült werden. 
Doch zum Baden kommen wir auch hier 
nicht. Nicht helles Klicken, sondern 
dumpfes Klacken noch viel größerer 
Steine lässt den Strand von La Caleta zu 
einem Klangerlebnis werden. Wunder-
schön sieht das aus, mit der schwarzen 
Felsnadel am schwarzen Lavastrand, 
dem blauen Himmel und dem weißen, 
brodelnden Meer!

Ein Alternativprogramm zum 
Strandtag ist auch in der Osthälfte La 
Gomeras schnell gefunden. Etwa bei ei-
ner Rundwanderung vom Ort Hermi-
gua zur Playa La Caleta oder auf dem 
historischen Sendero del Azucar, auf 
dem einst Zucker für den Export trans-
portiert wurde.Folgt man der gewun-
denen Inselstraße von Hermigua nach 
Vallehermoso, so kommt man am Ort 
Agulo vorüber, der malerisch mit Tei-
deblick auf einer Terrasse liegt. Selbst 
wer nicht Spanisch spricht, sollte in 
diesem Teil der Insel ein Wort lernen: 
Mirador. So nämlich heißen die Aus-
sichtspunkte.

Kann man „Mirador“ anders als mit 
Begeisterung in der Stimme ausspre-
chen? Nach einem Tag an der Nordost-
küste nicht mehr. Da gibt es den Mira-
dor de Agulo und den Mirador de Ab-
rante, der mit einem gläsernen Skywalk 
den Blick hinab auf Agulo, aufs Meer 
und auf Teneriffa hinüber zelebriert. 
Um den verpassten Tag am Strand 
kann man bei diesem Panorama eigent-
lich nur froh sein. Auch ein, zwei, drei 
weitere Tage mit starker Brandung las-
sen sich mit Wanderungen im weitläu-
figen Gebiet von Vallehermoso leicht 
füllen. Vallehermoso – schönes Tal – 
lädt schon dem Namen nach ein und 
hat mit dem markanten Felsturm 
Roque Cano auch einen markanten 
Orientierungspunkt. Nach gut einer 
Woche wird dem Dirigenten das Cre-
scendo langweilig. Er schwenkt um auf 
„pianissimo“, die Schaumkronen ver-
schwinden, die Kiesel bleiben an ihrem 
Platz und das Baden im Meer ist fan-
tastisch schön. La Merida schauen wir 
uns von unten an und bewundern die 
steilen Klippen von 0 Meter über dem 
Meer. Über die Crescendo-Tage im 
Wanderparadies La Gomera sind wir 
trotzdem froh.

Die „Mirador“ sollte man als perfekte Aussichtspunkt 
immer ansteuern.

Wilde Brandung an der 
Nordküste bei Hermigua.

�❙

Die Hochfläche des Fortaleza bezaubert nicht nur durch 
den Ausblick, sondern auch durch die Vegetation.
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Bergläufer Rolf Majcen hat alle bewirtschafteten ÖTK-Hütten besucht und schaffte dieses  
„Hüttenpuzzle“ in vier Monaten und mit großer Begeisterung.

Eine spontane Idee, den Willen sie 
umzusetzen und dazu einen gu-
ten Plan – mehr brauchte ich ei-

gentlich nicht, um alle bewirtschafte-
ten Hütten des ÖTK zu besuchen. Vier 
Monate später war sie umgesetzt. Die-
ses außergewöhnliche „Hüttenpuzzle“ 
mit fast drei Dutzend Teilen hat mir 
unsagbar viel positive Energie gege-
ben. Hütten, Wege, Gipfel und Tou-
renmöglichkeiten in unserer fantasti-
schen Bergwelt haben mich stark be-
eindruckt.

DER ERLEBNISREICHE ANFANG
Am 8. Juni rannte ich beim Mugel-
Berglauf zwischen dem Mugel-
schutzhaus und dem fotogenen Edel-
stahl-Gipfelkreuz der Mugel durchs 
Ziel. Das Bergpanorama der Mugel ist 
eine Augenweide! Auch der markante 
Sender ist aus dem Inventar des tou-
renreichen Wanderberges nicht mehr 
wegzudenken. 

Seit 2023 endet der Zirbitzkogel-
Berglauf 560 Höhenmeter unter dem 

Speiereck: 
Hier muss 
man sich 
einfach 
wohlfühlen!

Gipfelkreuz auf 
der Mugel 
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famoser Lage, gegenüber den Lienzer 
Dolomiten, für glückliche Gäste. Die 
spektakuläre Sicht auf das nächtliche 
Lienz ist glamourös. Ich verließ die 
romantische Holzhütte in der Früh, lief 
den Berglauf in Kötschach, parkte bei 
Oberdrauburg, radelte ins 20 km ent-
fernte Leisach (wieder in Osttirol) und 
flitzte noch über den Goggsteig zum 
Kerschbaumeralm Schutzhaus auf, 
das in einem wildromantischen Berg-
kessel liegt und von rosa Almrausch-
feldern umgeben war. Das Haus war 
perfekt zum Erholen. Am nächsten Tag 
durchquerte ich die Lienzer Dolomiten 
am langen Törl-Weg über den Hochsta-
del und kam beim Hochstadelhaus 
vorbei. Dort backt die sympathische 
Heidi Brot und Kuchen und brät erst-
rangige Kaspressknödl und „ausgezo-

gene Blattln“. Es ist nicht leicht, diese 
etwas entlegenere Hütte mit so viel 
Liebe zu führen.

Anfang August verhinderte das Wetter 
lange Touren. So blieb ich am Wochen-
ende im östlichen Niederösterreich und 
besuchte das Schutzhaus „Eisernes 
Tor“ bei der Sina Warte am beliebten 
Hohen Lindkogel im Wienerwald. 
Dann verlegte ich nach Eschenau, 
bekam auf der Kaiserkogelhütte 
am gleichnamigen Gipfel einen ed-
len Schweinsbraten und war von der 
sanftmütigen Aussicht über St. Pölten 
hinweg fasziniert. Keine 20 km davon 
entfernt parkte ich in Hainfeld und 
wanderte zur Hainfelder Hütte am 
Kirchenberg. Auch dort war die Luft 
noch mit dem Duft köstlicher Mit-

Gipfel. Ich nahm teil und joggte dann 
noch zum Helmut-Erd-Schutzhaus 
am Zirbitzkogel. Prompt nach Betreten 
des ältesten Schutzhauses der Steier-
mark überreichte mir der nette „Zir-
bitz-Werner“ schon einen Teller Suppe 
zur Stärkung. Danke! Und die Land-
schaft? Seetaler Alpen, himmlisch.

Ende Juni stieg ich nach dem Gern-
kogel-Berglauf zum Matrashaus auf, 
und der Lohn für viel Sport war ein 
brillanter Sonnenuntergang. Das ÖTK-
Haus steht am Hochkönig: Hier muss 
man einfach übernachten, weil die ex-
quisite Show der Sonne so atemberau-
bend ist. Gleich nach Sonnenaufgang 
servierte der Roman ein ausgiebiges 
Frühstücksbuffet. Top-Service auf 
höchstem Niveau! Roman zeigte mir 
durch ein Fenster das Statzerhaus 
am nahen Hundstein bei Maria Alm 
und riet mir, es noch „mitzunehmen“. 
Gesagt, getan: Als ich vom Berg unten 
war, stieg ich von Hintermoos zu die-
ser enorm aussichtsreichen Gipfelhütte 
auf dem herrlichen Grasberg auf. Was 
für ein erlesener Platz!

Leonhard führt die Speiereckhütte 
mit viel Humor. Ich kam an einem 
Juli-Abend bei ihm an und war vom 
fürstlichen Essen und dem putzigen 
Schlafraum angetan. Auch der Tief-
blick zu den Lichtern im Tal war ein-
malig. Am Morgen danach stand ich 
am nahen Speiereck, nahm – wieder in 
Hüttennähe – die Grosseckbahn nach 
Mauterndorf, fuhr nach Osttirol und 
stieg zum Anna Schutzhaus auf. Zwei 
herzliche Schwestern sorgen dort in 

Kaspressknödelsuppe beim 
Hochstadelhaus 

Idylle am Berg: Anna Schutzhaus in Osttirol 
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tagsspeisen vermischt und erneut 
entzückte der prächtige Blick über die 
von Regenwolken eingerahmte und von 
reizvollen Grünflächen durchzogene 
Hügellandschaft. Zum Tagesausklang 
fuhr ich noch „ums Eck“ nach Laaben 
und kehrte bald danach beim Schöpfl-
Schutzhaus am Schöpfl, der höchsten 
Erhebung im Wienerwald, ein: Von der 
17 Meter hohen Matras-Warte sieht 
man die Kuppen des Waldviertels, Öt-
scher, Schneeberg und das Donautal. 
Top!

VIER TAGE DURCH ÖSTERREICH 
Mitte August ging sich eine viertägige 
Österreich-Tour aus: Donnerstagabend 
stapfte ich zur Hochmölbinghütte 
hinauf. Hüttenwirt Armin chauffierte 
zur gleichen Zeit am selben steilen 
Steig im Aebi Transporter, mit Seil-
winde (!), fast zwei Tonnen Lebensmit-
tel: welch großartige, aber auch sehr 
gefährliche Leistung. Er leitet diesen 
märchenhaft gelegenen, wichtigen 
Stützpunkt für Mehrtagestouren mit 
seiner Frau und der Sohn kocht. Tags 
darauf bestieg ich den Hochmölbing, 
war von der Landschaft sehr ergriffen, 
fuhr mit dem Auto noch bis Ehrwald 
und schlief bei Guido auf der Wr. 
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Das Kerschbaumeralm 
Schutzhaus liegt im Herz 
der Lienzer Dolomiten

Matras-Warte 
am Schöpfl



Neustädter Hütte. Ich ließ mir für die 
Zugspitze Zeit, wollte diesen Berg und 
diese traditionsreiche Hütte aus dem 
Jahre 1884, die am Rand des österrei-
chischen Schneekars in der Westwand 
der Zugspitze steht, bewusst im Ta-
gesverlauf und in Ruhe erleben. Am 
Samstagmorgen stand ich nach der 
hübschen Kraxelei über den Stopselzie-
her-Klettersteig allein beim edlen Gip-
felkreuz und die Talfahrt mit der Tiro-
ler Zugspitzbahn war die goldrichtige 
Ergänzung zum langen Aufstieg. Gleich 
danach setzte ich die Reise ins Ötztal 

fort, schob mein Fahrrad von Umhau-
sen zur Frischmannhütte, erklomm 
die fast 3000 Meter hohe Feilerscharte 
und schlief im Tal. Auch am Sonntag 
war ich mit dem Fahrrad unterwegs: 
In der Früh ging es von Sölden bis zur 
Brunnenbergalm, dann ohne Rad zum 
Brunnenkogelhaus. Martin bewirtet 
hier in exponierter Lage gegenüber 
von schneebedeckten Dreitausendern 
sein panoramagewaltiges Paradies. 
Dann verlegte ich nach Hintertux, 
ließ mich samt Rad von der Zillertaler 
Gletscherbahn auf 2100 Meter bringen 

und stieg vor der bestechenden Kulisse 
des Hintertuxer Gletschers zum nahen 
Tuxerjochhaus auf. Der kontrastreiche 
Weitermarsch zum Gipfel der Weißen 
Wand war sehr lohnend, und die be-
herzte Radfahrt ins Tal ein echter Le-
ckerbissen. Ich übernachtete im Ostti-
roler Virgental. Montagfrüh nahm ich 
das Venedigertaxi von Hinterbichl bis 
ins Hochgebirge, und genau deswegen 
war jeder Schritt zum Defreggerhaus 
ein glanzvolles Naturerlebnis. Die 
Tour zur mit 2964 m höchstgelegenen 
ÖTK-Unterkunft ist geprägt von 
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Frischmannhütte: 
sehr gut mit Rad zu erreichen! 

Tuxerjochhaus 

Blick vom Stopselzieher-Kletterseig 
auf die Wr. Neustädter Hütte

Hochmölbinghütte 



der Schönheit und Mächtigkeit des 
Großvenedigers und seiner Gletscher 
und Felsspitzen. Nach dem exzellenten 
Bergerlebnis ging es knieschonend und 
rasch – erneut per Taxi – ins Tal und 
heim nach Teesdorf. Nach einer Nacht 
im eigenen Bett fuhr ich nach Lilien-
feld, finishte den Berglauf „Hinteralm-
Brutal“ am Podium und lief gleich noch 
weiter zum Reisalpenschutzhaus am 
Panoramagipfel der Reisalpe. Würdiger 
hätte ich den höchsten Berg der Guten-
steiner Alpen nicht besteigen können!

NIEDERÖSTERREICH  
UND STEIERMARK 
Der steile Berglauf über den alpinen 
Fadensteig endete an einem August-
samstag bei der Fischerhütte am 
Schneeberg. Von dort schlenderte ich 
zwischen herrlich grünen Almmat-
ten und weitreichender Aussicht zum 
Damböckhaus hinunter und ließ mich 
mit der Zahnradbahn entspannt nach 
Puchberg bringen. Am nächsten Mor-
gen war ich am Hochschwab, besuchte 
das Schiestlhaus, war vom hochklassi-
gen Innenleben des Schutzhauses be-
eindruckt, und beendete die Tour beim 
Bodenbauer. Weil das Wetter so gut 
war, zweigte ich bei der Heimfahrt vor 
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Mürzzuschlag noch zur Brunnalm ab 
und stieg über das Graf-Meran-Haus 
auf die Hohe Veitsch. Dabei erinnerte 
ich mich all der schönen Touren, samt 
der prächtigen Wildkamm-Überschrei-
tung, die ich in diesem feinen Wander-
gebiet für meinen neuen Wanderführer 
über die Grazer Hausberge recherchiert 
hatte. Montag nahm ich Urlaub, be-
zwang den Ötscher von Lackenhof 
über den rassigen Rauhen Kamm und 
schwebte vom Ötscherschutzhaus per 
Sessellift ins Tal. Dann fuhr ich zum 
Hochkar-Schutzhaus, marschierte 
aufs Hochkar und ließ die brillante 
Aussicht auf Hochschwab und Gesäu-
seberge auf mich wirken.

DIE LETZTEN ETAPPEN  
BIS ZUM FINALE 
Anfang September bog ich bei der An-
reise zum Kitzbüheler Horn Berglauf 
nach Grein ab, marschierte von dort, 
wo die Donau Ober- und Niederös-
terreich trennt, über den fotogenen 
Matrassteig zur urigen Brandstetter-
kogelhütte und wurde mit hinreißen-

den Blicken ins Donautal belohnt. Eine 
Woche später drückte ich den Hütten-
stempel der Gauermannhütte in mein 
Tourenheft. Es ist die Kombination aus 
pittoresken Kiefern, Felsabbrüchen 
und viel Fernsicht, die den romanti-
schen Weg von Miesenbach über den 
Wurzelsteig zu dieser lieblichen Hütte 
in den Gutensteiner Alpen beim Gipfel-
kreuz des felsigen Plattenstein (Dürre 
Wand) prägt. Drei Stunden später 
staunte ich, knapp nördlich davon, am 
Unterberg, erneut über ein erhabenes, 
weitreichendes Panorama und kehrte 
beim Abstieg von diesem Aussichts-
wunder beim Unterberg-Schutzhaus 
ein. Es ist bei Wallfahrern auf ihrem 
Weg nach Mariazell beliebt. Tags dar-
auf hielt ich mich in Bad Eisenkappel, 
dem südlichsten Ort von Österreich, 
auf, fuhr nach dem Besuch der herrli-
chen Obir-Tropfsteinhöhle über die at-
traktive Hochobir Alpenstraße bis zur 
urigen Eisenkappler Hütte und mar-
schierte auf den Hochobir. Wunderwelt 
im Berg und hochalpines Freiluftkino, 
welch famose Horizonterweiterung.

Spektakulärer Abschluss meiner Reise 
durch Österreich war ein Klettersteig-
Wochenende: Der rassige Haid-Steig 
im Preinerwandmassiv führte mich 
zur Neuen Seehütte auf der Rax und 
zum Finale ging es bei viel Panorama 
über die senkrechten Felsen der Hohen 
Wand zur Wilhelm Eichert Hütte. 
Leider waren das Karl-Ludwig-Haus, 
die Werfener Hütte und das Hocheck-
Schutzhaus 2023 geschlossen. 

Das zauberhafte Hüttenpuzzle hat mich 
in Gegenden gebracht, die ich sonst 
wohl nie gesehen hätte, und die Vielfalt 
edler Landschaften hat das Gesamter-
lebnis vergoldet. Dieses großartige Spiel 
in der Natur bescherte mir Wohlbefin-
den, Glück und Freude. 

Mein Dank für all das Erlebte gebührt 
auch den ÖTK-Hütten und ihren enga-
gierten Betreibern! Die Textzeile „Herr-
liche Berge, sonnige Höhen, Bergvaga-
bunden sind wir, ja wir …“ bringt diese 
Reise durch unser schönes Österreich 
auf den Punkt.

Viele weitere Informationen zu ÖTK-Hütten finden Sie auch auf www.schutz.haus
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Das moderne 
Schiestlhaus steht 
knapp unter dem Gipfel 
des Hochschwab 

Graf-Meran-Haus mit Blick zum  
Gipfel der Hohen Veitsch

Klettersteigparadies 
in Niederösterreich



Viktoria: Voriges Jahr blieben unser Vogelhaus und der Nistkasten 
verwaist. Umso mehr freute ich mich in diesem Winter über die 
vielen Kohlmeisen, die sich bei unserer Futter- und Wasserstelle 
stärkten. Doch auf die Amseln und Grünlinge wartete ich vergeblich, sie blieben aus. Maximilian 
meint, das hängt mit dem Artensterben zusammen. Doch was bedeutet das und können wir 
etwas dagegen tun?

Buchtipps 
von Viktoria

Tiere: 50 Geschich-
ten über Mammut, 
Panda, Elefant & Co
Gerettet, gefährdet, 
ausgestorben
Jason Bittel und  
Jonathan Woodward
DK Verlag

Mammut, Ur-
mensch, Höhlenbär
Leben in der Steinzeit
Virginie Aladjidi, Em-
manuelle Tchoukriel
Gerstenberg Verlag

Bio-Diversi-Was?
Reise in die  
fantastische Welt 
der Artenvielfalt
Andrea Grill,  
Sandra Neuditschko
Leykam Verlag
In Kooperation mit 
dem WWF Neunmal-
klug Verlag

Auf unserer Erde gibt es viele verschiedene 
Arten von Lebewesen: Säugetiere, Reptilien, 

Vögel, Insekten, Amphibien, Fische und Mee-
reslebewesen wie Korallen und Muscheln. Aber 
auch Bäume, Sträucher, Gräser, Blumen und 
Pilze. Diese Vielfalt an Arten nennt man Biodi-
versität.

 Jede Tier- und Pflanzenart erfüllt eine be-
stimmte Aufgabe, die für andere Lebewesen 
wichtig ist. Stirbt eine Art aus, kann das Gleich-
gewicht der Natur ins Schwanken kommen. Im 
Laufe der Geschichte unserer Erde sind schon 
viele Lebewesen ausgestorben, wie etwa die Di-
nosaurier. Einige Arten haben sich an die Ände-
rungen des Klimas und der Lebensräume ange-
passt und neue Tier- und Pflanzenarten sind 
entstanden. Doch die Anzahl der ausgestorbe-
nen Tiere und Pflanzen wird immer größer, und 
das Aussterben geschieht schneller und schnel-
ler, sodass sich viele Tier- und Umweltschützer 
große Sorgen machen.

 Die Gründe sind vielfältig. Wenn Menschen 
Wälder abholzen oder Naturgebiete Straßen 
und Städten weichen müssen, verlieren Tiere 
und Pflanzen ihren Lebensraum. Wenn 
Schmutz und giftige Stoffe in die Luft und ins 
Wasser gelangen, können Pflanzen und Tiere 

erkranken und sterben. Werden zu viele Fische 
gefangen, können sie sich nicht mehr vermehren 
und sterben aus. Aber auch das veränderte Kli-
ma beeinflusst den Lebensraum vieler Arten. 

Doch auch wir Menschen sind auf eine gesun-
de Natur angewiesen. Wir brauchen diese, um 
Nahrung, Wasser und Sauerstoff zu erhalten.

 Die gute Nachricht ist, Artenschutz kann 
helfen! Ein Beispiel ist Nepal. Dank strenger 
Schutzmaßnahmen und Strafen gegen Wilderei 
hat sich die Anzahl der Tiger dort seit 2009 ver-
dreifacht. Diese Erfahrung zeigt, wir können et-
was bewirken, wenn wir uns für den Schutz von 
Tieren und Pflanzen einsetzen.

Auch aus Europa gibt es gute Neuigkeiten! 
Anfang November 2023 haben sich alle EU-Mit-
gliedstaaten und das Europäische Parlament 
endlich auf etwas Wichtiges geeinigt: Im EU-Na-
turschutzgesetz wurde festgeschrieben, dass 
mehr Wälder aufgeforstet, Moore wieder ver-
nässt und Flüsse in ihren natürlichen Zustand 
gebracht werden sollen.

 
Auch ihr könnt helfen!

Respektiert die Natur, indem ihr euren Müll 
wieder mit nach Hause nehmt und richtig ent-
sorgt. Bleibt auf den Wegen und verhaltet euch 
leise, sodass ihr Tiere im Wald nicht stört und 
Pflanzen absichtlich zertretet.
Pflanzt Blumen, vor allem solche, die für Bienen 

und Schmetterlinge wichtig sind.
Kauft regional und saisonal ein und versucht, 

weniger Lebensmittel zu verschwenden. Verwen-
det Öffis, geht zu Fuß oder bildet Fahrgemein-
schaften, wenn möglich.
Bildet euch weiter, lest Bücher oder schaut euch 

Dokumentationen über Tiere und Pflanzen an, 
um mehr über sie zu erfahren.
Unterstützt Umwelt- oder Tierschutzorganisati-

onen, indem ihr euch ehrenamtlich engagiert, 
Spenden sammelt oder Unterschriften-Aktionen 
bekannt macht.

Wissen und Spaß
KINDERSEITEN

Bedrohte 
Artenvielfalt

Lösungswort

Welche Verkehrsmittel 
benutzt ihr, um die  

Umwelt zu schonen? 

Welche Tiere haben sich 
in Nepal verdreifacht? Maximilians Vater 

wandert noch mit Karte 
und ...
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1 Der ÖTK kümmert sich um unsere Natur, 
ein Teil unserer Mitgliedsbeiträge wird für 

den Umweltschutz verwendet.

 2 Spielt das Wetter gerade verrückt, trainieren 
wir in der ÖTK-Kletterhalle und zahlen als 

Mitglieder weniger. 

3 Wenn wir eine Tour planen, schauen wir 
manchmal auch in der ÖTK-Bibliothek vor-

bei: Mit 15.000 Büchern, 2.000 Karten und 400 
Panoramen kann sie es locker mit der Bibliothek 
in Hogwarts aufnehmen. Die ältesten Bücher 
stammen aus dem 18. Jahrhundert und bieten 
uns interessante Vergleiche, wie unsere Berge da-
mals aussahen. Außerdem ersparen wir es uns, 
Wanderkarten zu kaufen, wenn wir die Tour nur 
einmal gehen möchten.

 4 Wir können uns beim ÖTK-Leihservice 
Ausrüstungsteile ausborgen. Das ist vor al-

lem für mich besonders praktisch, da ich gerne 
neue Sportarten ausprobiere. Oder wir schauen in 
den ÖTK-Alpinshop und zahlen als Mitglieder 
weniger.

 5 In den ÖTK-Sommercamps gibt es jede Men-
ge Abenteuer für uns, den ÖTK-Nachwuchs. 

In den Kursen haben wir immer eine Menge 
Spaß.

 6 Wenn ich einmal erwachsen bin, möchte ich 
in meiner Freizeit als Kletterlehrer aktiv 

sein. Im ÖTK-Ausbildungsprogramm gibt es 640 
Kurse, Ausbildungsmöglichkeiten und geführte 
Touren für Mitglieder.

 7 Der ÖTK besitzt und betreut Dutzende 
Schutzhütten und Aussichtswarten. Als Mit-

glieder erhalten wir bei einer Übernachtung dort 
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Maximilian: Der Verband alpiner Vereine Österreichs (VAVÖ) zählt 
zwölf Vereine, der ÖTK ist mit 25.000 Mitgliedern der drittgrößte. Er 
wurde 1869 gegründet und gehört zu den ältesten alpinen Gemeinschaften Österreichs. Obwohl 
der ÖTK im Mai 2024 seinen 155. Geburtstag feiert, sind die Kursangebote topaktuell. Denkt doch 
nur einmal an die Vorträge und Seminare zum Thema „Tourenplanung“, die immer am neuesten 
Stand der Technik sind. Mein Vater wandert noch mit Karte und Kompass. Ich überlege gerade, ob 
ich mir ein Garmin-Gerät zum Geburtstag wünsche oder GPS am Smartphone weiter benutze.
 „Was macht ein Bergverein eigentlich?“, fragte mich Viktoria.  „Und warum erneuert Papa jedes Jahr 
unsere Mitgliedschaft? Wir könnten doch auch nur die Kurse zahlen, die wir immer buchen.“

Buchtipps 
von Viktoria

Klassenfahrt außer 
Kontrolle
Anja Janotta
Gulliver von Beltz &  
Gelberg Verlag

1000 Stunden  
draußen
Kreative Beschäftigun-
gen im Freien für die 
ganze Familie
Ginny Yurich
DK Verlag

BERGE!
Das Mitmachbuch  
für Gipfelstürmer
Piotr Karski
Moritz Verlag

Die 17 Ziele der UN 
für eine bessere 
Welt
Wir brauchen Dich!
Judith Drews
Jacoby Stuart Verlag

50% Rabatt – auch in den Hütten anderer alpiner 
Vereine in Österreich und den Nachbarländern. 

 8 Schutzhütten liegen oft sehr abgelegen, die 
Versorgung mit Lebensmitteln, vor allem je-

doch die Entsorgung der Abfälle und Abwässer ist 
sehr mühselig. So müssen zum Beispiel Hütten, 
die nicht an eine Materialseilbahn angebunden 
sind, zu Fuß oder mit dem Hubschrauber ver-
sorgt werden. Auch darum kümmert sich der 
ÖTK und achtet dabei auf unsere Natur.

 9 In Österreich gibt es 50.000 Kilometer 
Wanderwege und Klettersteige, die von den 

alpinen Vereinen gewartet werden. Allein 20.000 
km davon betreut der ÖTK. Das ist fast das 
Zehnfache der gesamten Länge aller österreichi-
schen Autobahnen und Schnellstraßen.

 10 Sollte uns unterwegs einmal ein Unfall 
passieren, sind wir durch den weltweiten 

ÖTK-Notfallservice geschützt. Als Mitglieder 
sind wir weltweit versichert und müssen keine 
Kosten für eine Hubschrauberbergung zahlen.

Habt ihr das Quiz gelöst? Dann schreibt uns doch bis spätestens 28. Februar 2024 an redaktion@oetk.at. Zu gewinnen gibt 
es je ein Buch unserer Buchtipps. Denkt daran, euer Alter und eure Adresse anzugeben. Wir gratulieren den Gewinnern 
des letzten Mals,  Lili Schubert und Lukas Davies-Pointner ganz herzlich. Das Gewinnspiel ist ausschließlich dem ÖTK-
Nachwuchs vorbehalten, an Erwachsene werden keine Gewinne ausgegeben!

10 Vorteile für ÖTK-Mitglieder

21Magazin     1 | 2024



die Gerlitzenbahn dann zur Kanzelhöhe und ein Sessellift 
weiter zum Gerlitzen-Gipfel gebracht haben. Dort haben wir 
eine Rundwanderung absolviert, bevor wir mit dem Schiff 
zurück nach Ossiach gefahren sind. Natürlich gab es unter 
uns auch motivierte Radler, die die Seerunde zu Ende gefah-
ren sind. Um die Woche gebührend abzuschließen, nutzten 
wir noch einmal das Badewetter, um uns im Seebad abzu-
kühlen. Großer Dank gebührt unserem Fritz für die großar-
tige Organisation! Wir nehmen schöne Erinnerungen mit 
und freuen uns auf das nächste Mal.� Margot Mroczkowski

Kienthalerausflug 

Nach langem Hin- und Herüberlegen führte uns der tradi-
tionelle Kienthalerausflug am 8. Oktober 2023 in das 

jüngste Bundesland Österreichs, ins Burgenland oder wie es 
früher hieß: Deutsch-Westungarn. Trotz einiger kurzfristi-
ger Ausfälle war der Reisebus mit einer Mischung quer 
durch alle Altersstufen gut gefüllt. Der erste Stopp erfolgte 
bei der Burg Lockenhaus. Da die Dame an der Kassa die 
Führung für unsere Reisegruppe verschwitzt hatte, sprang 
unser eigener Burgführer Thomas Pfitzner ein. Thomas führ-
te uns mit historischem Wissen und einer gehörigen Portion 
Augenzwinkern durch die Burg, frei nach dem Motto „Ent-
decken und schauen, was wir finden werden“. So hatten Er-
wachsene und auch die Kinder ihren Spaß an der Sache. 

So eine Burgbesichtigung macht natürlich hungrig und 
dieser Hunger wurde anschließend in Oberpullendorf im 
Heurigenrestaurant „Habe Dere“ gestillt. Da wir als bewe-
gungsaffiner Verein nicht nur im Bus sitzen wollen, brachte 
uns eben dieser auf die Passhöhe vom Geschriebenstein. Bei 
gesundem Schneebergwetter mit Nieselregen, Wind und 
Nebelschwaden wanderten wir hinauf zur Aussichtswarte 
am Geschriebenstein. Aufgrund des Wetters konnte man 
die Aussicht leider nicht genießen.  Am Heimweg machten 
wir nochmals eine kurze Rast in Neudörfl beim Heurigen, 
um uns ein kleines Abendessen zu genehmigen, es soll ja 
niemand hungrig nach Hause kommen. Vielen Dank an die 
beiden Organisatoren Elfi und Thomas.� Markus Janisch

Jungfamiliennachmittage im Herbst

Am 30. September führte uns die zweite Jungfamilienak-
tivität in diesem Jahr auf die Hohe Wand. Von Dreistet-

ten aus ging es über Forststraßen und -wege zum Einstieg 
des Drobilsteigs. Zwischen Felsen durch und über ein paar 
Eisenleitern wanderten und kletterten unsere vier Kinder 
Elsa, Christian, David und Daniel (und deren Eltern und Alt-
obmann Gerhard) hinauf bis zum Herrgottschnitzerhaus. 
Der Wettergott schenkte uns einen sonnigen und warmen 
Spätherbsttag, und so gönnten wir uns hier ein kleines Mit-
tagessen und etwas zu trinken. Leider hatte das eigentliche 
Mittagsziel geschlossen, was uns aber nicht abhielt, den 
Waldlehrpfad Richtung Kohlröserlhaus zu beschreiten. Ein 
von den Kindern entdeckter Spielplatz musste natürlich aus-
giebig getestet werden. Der Abstieg über die Einhornhöhle 
entlockte den Kindern dann nochmals freudige Grinser, 
denn es ging wieder über Eisenleitern bergab. Alles in allem 
ein schöner Samstag, den wir im Kreise unserer Bergfreunde 
verbringen durften. 

Für die letzte Jungfamilienaktivität 2023 haben wir uns 
am 19. November für eine Bouldereinheit entschieden. Die 
BigWall-Boulderhalle in Wr. Neustadt ist dazu bestens ge-

�PÄCHTER GESUCHT

Die Gauermannhütte sucht Dich!

D ie Bergwanderer suchen dringend für unsere Gauer-
mannhütte Bewirtschafter! Die Hütte ist auf der Dür-

ren Wand am Plattenstein in der Höhe von 1.155 m.
Bist Du gerne in der Natur? Du liebst die gemütliche At-

mosphäre einer urigen Schutzhütte? Würdest Du gerne eine 
solche Hütte bewirtschaften oder einfach eines unserer 
Wochenendteams unterstützen? Dann melde Dich bitte bei 
uns! 
Wir brauchen Dich an 3 
bis 4 Wochenenden bzw. 
Feiertagen von Mai bis 
November 2024. Kontakt: 
Obmann Günter Müller, 
Tel. 0664/3988571�

Sektion ALPINE GESELLSCHAFT KIENTHALER

Aktivwoche 2023

In der letzten 
Augustwoche, 

vom 26. August 
bis 2. Septem-
ber, verweilten 
neun Kientha-
ler Familien, 
sowohl mit als 
auch ohne Kin-
der, in Ossiach 
am Ossiacher-
see, um dort 
gemeinsam 
eine aktive Wo-
che zu verbringen. Je nach Wetterbedingungen, Kondition 
und Können haben wir jeden Tag das Programm so gestaltet, 
dass für alle etwas Passendes dabei war. So haben wir am 
ersten Tag alle zusammen eine Radtour rund um den See 
unternommen. Selbst die jüngsten Alleinradler haben die 
gesamte Runde mit 28 km bravourös gemeistert. 

Die neue Woche begrüßte uns gleich mit einem Regentag, 
den manche zum Anlass nahmen, ins Pilzmuseum zu gehen. 
Ebenso war der Dienstag sehr verregnet, was uns einen Be-
such im Blei- und Zinkbergwerk Terra Mystica in Bad Blei-
berg bescherte. Auch am Mittwoch war noch Regenwetter 
zu überbrücken, und so waren wir vormittags im St.Veit Mu-
seum und nachmittags in der Burg Taggenbrunn, um die 
dortigen Lichtinstallationen von André Heller zu begutach-
ten. Einige von uns haben das leicht besser werdende Wetter 
schon für die eine oder andere kleine Wanderung genutzt. 
Der Besuch des wöchentlichen Bauernmarktes  Mittwoch-
abend war ziemlich verregnet. Deshalb hat sich dort nur 
eine kleine Gruppe von uns eingefunden.

Die zweite Wochenhälfte war überwiegend sonnig. So 
konnten wir am Donnerstag mit dem Schiff über den See 
fahren, in Landskron zum Affenberg aufsteigen und nach 
der dortigen Führung noch die Burg und die Greifvogel-
schau sehen. Am Freitag war der Bewegungsdrang schon 
übergroß und so sind wir nochmals auf die Fahrräder gestie-
gen und von Ossiach nach Annenheim geradelt, von wo uns 
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eignet, und so trafen wir uns zu acht eben dort. Während 
Tina und Michaela nur „Begleitschutz“ waren, konnten 
Christian, Valentin, Konstantin, Daniel, David und ich uns 
voll auf die Kletterei konzentrieren. Der Kinderbereich hat 
die Jungs am meisten interessiert, aber auch Konstantin 
und ich sind teilweise an unsere physischen Grenzen ge-
langt. Man merkt doch deutlich, dass sich Kinder einfach 
natürlicher bewegen als Erwachsene. Raufklettern, über-
hängend, teilweise kopfüber, runterspringen, alles kein 
Problem für die Jugend. Im Kletterbereich für die Erwach-
senen hingegen durften dann die Väter ihr Können zeigen, 
wobei das auch nicht so berauschend ist. Da nur Klettern 
auf Dauer auch fad wird, wurde zwischendurch ein wenig 
gewuzelt und Tischtennis gespielt. Um die verbrauchten 
Kalorien wieder aufzufüllen, gingen wir zum Abschluss des 
Jungfamiliennachmittags noch gemütlich auf eine Pizza. 
Alles in allem ein sportlich-gemütlicher Sonntag als schö-
nes Gemeinschaftserlebnis. Wir freuen uns schon auf die 
nächsten Jungfamilientermine 2024. � Markus Janisch

Sektion �BADEN

Wanderwoche Murau: ein Erfolg!

Unsere Wanderwoche fand vom 22. bis 28. September in 
Murau statt, auch diesmal vom Wettergott begünstigt.  

Wie in den vergangenen Jahren stiegen wir in einem JUFA-
Hotel ab und wurden nicht enttäuscht. Nachdem wir schon 
gleich nach der Ankunft die Stadt, die viel von ihrem mittel-
alterlichen Flair bewahrt hat, durchstreift hatten, widmeten 
wir uns in den folgenden Tagen dem Umland und lernten 
von der Graggerschlucht bei Neumarkt bis zu den Schlad-
minger Tauern viel von jenem von der Mur geprägten Teil 
der Steiermark kennen, der sowohl an Salzburg als auch an 
Kärnten grenzt. Unsere vierzehn Damen und vier Herren 
starke Gruppe war – was Kondition betrifft – keineswegs ho-
mogen. Doch wie in den vergangenen Jahren spielte dies kei-
ne Rolle. Wer nicht alle Gipfel wie die Frauenalpe oder den 
über 2.000 Meter hohen Gstoder erklimmen wollte, der 
kehrte früher um oder wählte ein bescheideneres Ziel, blieb 
jedoch nie allein. Und wer nach der Heimkehr noch taten-
durstig war, der legte mit Gleichgesinnten noch ein paar Ki-
lometer drauf. So gab es – wie die Nachbereitung zeigte – 
keine Verlierer, sondern bereits die ersten Anmeldungen für 
die Wanderwoche 2024 in Schladming.  

Adventfeier auf unserem Schutzhaus 

D ie körperlichen An-
forderungen an unse-

re dreißig Festteilnehmer 
waren am 14. Dezember 
mit 3 km und 350 Hö-
henmetern nicht sehr 
hoch, immerhin stand an 
diesem Tag ein Jahres-
rückblick bei gutem Es-
sen im Vordergrund.  Der 
positiven Bilanz entspre-
chend war auch die Stim-
mung gehoben. 

Rekordwanderung zur Wotrubakirche 

Am 16. November stand „Wandern und Kultur“ auf dem 
Programm. Nach einer Öffi-Fahrt nach Wien gab es eine 

Führung durch die Wotrubakirche, die von Frau Dr. Otillin-
ger finanziert wurde, die vorher sieben Jahre in sowjeti-
schen Arbeitslagern zu verbringen hatte. Es folgten 12 km 
durch den Maurer Wald und den Lainzer Tiergarten, bis wir 
wie Kaiserin Sisi in der Hermesvilla zu Mittag spei-
sen konnten. Das prächtige Wetter war nicht unbeteiligt an 
der Rekordteilnahme. Gleich 29 Wanderfreunde waren un-
serem Ruf gefolgt

Hauptversammlung bringt neuen  
Obmann Helmut Bauer

D ie zeitlich etwas vorgezoge-
ne Hauptversammlung am 

20. Oktober stand im Zeichen 
der Wahl eines neuen Obmanns. 
Nachdem Werner Dangl aus ge-
sundheitlichen Gründen seine 
Funktion zurückgelegt hatte, 
übernahm nun mit Ing. Helmuth 
Bauer ein Mann das Ruder der 
Sektion, der sich schon als Hüt-
tenwart bewährt hatte und alle 
Voraussetzungen mitbringt, die Sektion samt ihrem Schutz-
haus auf Kurs zu halten. Mit Elfriede Vsetecka wurde der Tou-
renreferentin Gerit Stöhr eine Stellvertreterin zur Seite ge-
stellt, die nicht nur viel Kondition einbringt, sondern auch 
Organisationstalent und umfangreiche Kenntnisse unserer 
traditionellen Wandergebiete.  � Herbert Steiner

Sektion DÖLSACH

Neuer Obmann und Hüttensanierung
Bei der Jahreshauptversammlung am 20. Oktober 2023 

wurde ein neuer Ausschuss gewählt. Thomas Etzelsberger 
übernimmt vom langjährigen Obmann Peter Weingartner. 
Der neue Vorstand der Sektion besteht aus: Thomas Etzels-
berger (Obmann), Karl Heinz Weis (Stellvertreter), Peter 
Thaler (Kassier), Peter Weingartner (Stellvertreter), Benja-
min Köffler und Christian Halbfurter (beide Kassaprü-

Auf dem Gipfel des Gstoder (2.140m)
Foto: Rosa Waldherr
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Sektion ESCHENAU STPÖLTEN

Instandsetzung der Lager der 
Kaiserkogel-Hütte 

Im Sommer wurden die notwendigen Instandsetzungsar-
beiten des ersten Stocks der Kaiserkogel-Hütte durchge-

führt. Im erneuerten Matratzenlager gibt es durch Abtren-
nungen ein Plus an Privatsphäre. Bei den Bodenarbeiten 
fanden wir bis zu 6 cm große Granatsplitter aus dem 2. 
Weltkrieg, was wenig überra-
schend war, verlief doch im 
April 1945 die Hauptkampfli-
nie über den Kaiserkogel. In 
unserer Festschrift 100 Jahre 
Kaiserkogel-Hütte (abrufbar 
auf unserer Website: Kaiser-
kogel-Hütte Geschichte) ist 
zu lesen: Die Kaiserkogel-
Hütte war von den Kampf-
handlungen schwer betroffen, 
hatte aber offenbar noch Glück (in Eschenau wurden 17 
Höfe vernichtet). Granatsplitter zerstörten nur Holzpfeiler 
und Böden, und in der ÖTZ wurde berichtet: „Schutzhütte 
durch Artillerietreffer sehr schwer beschädigt und vollstän-
dig ausgeplündert.“ 

Der mit den Tischlerarbeiten beauftragte Tischlermeister 
Nikolaus Gravogl erzählte anlässlich der Jause, zu der die 
Helfer eingeladen wurden, dass auch beim Zusägen von 
Holzstämmen weiterhin Granatsplitter gefunden werden.  
Insgesamt dauerten die Arbeiten drei Wochen, und es wur-
den über 100 Arbeitsstunden verzeichnet. Unser besonde-
rer Dank gilt den mithelfenden Mitgliedern, der Gemeinde 
Eschenau für die Unterstützung bei der Instandsetzung 
und der Hüttenwirtin Bärbel Riegler für die Verpflegung.

Bergmesse am Kaiserkogel

Unsere traditionelle Bergmesse in Gedenken an Sepp Vo-
grin und Gernot Gapp am Kaiserkogel fand auch heuer 

statt. Pater Ambros Weber feierte am 3. September 2023 – 
mit musikalischer Begleitung der Musikkapelle Eschenau 

– die Feldmesse. Wir danken allen Teilnehmern. Anschlie-
ßend verköstigten Wirtin Bärbel Riegler und ihr Team die 
Gäste auf der Kaiserkogel-Hütte in bewährter, ausgezeich-
neter Weise.

Sektion GRAZ

„Viele Wege führen zu 
Gott, einer geht über die 
Berge.“

D ie ÖTK Sektion Graz trauert 
um: Unser lieber Peter Messner 

ist am 20. September 2023 zu sei-
ner letzten Bergtour aufgebrochen 
und ist dem ewigen Licht entgegen 

gewandert. Wir verlieren mit ihm eine bedeutende Säule 
unserer Vereinsgeschichte. Peter ist durch seinen Vater be-
reits als Kind 1951 zum ÖTK gekommen und hat die Natur, 

fer), Peter Mair (Hütten- und 
Wegewart), Jakob Troger (Ju-
gendführer), Barbara Steinin-
ger (Schriftführerin), Rein-
hold Obermayr (Stellvertre-
ter). 

Großer Dank gebührt dem 
scheidenden Vorstand und al-
len Mitgliedern des Ausschus-
ses, die trotz Pandemie und so 
manch anderer Herausforde-
rungen das Vereinsleben am 

Laufen gehalten haben. Besonders engagiert sind nach wie 
vor Hanni Oehy und Peter Mair, die sich um regelmäßige 
Seniorenaktivitäten kümmern. Am 10. Dezember gab’s 
etwa eine bezaubernde Adventwanderung am Katschberg. 
Hüttenwart Peter Mair kümmert sich engagiert um die 
„Anna“ und die Wege zu ihr, oft unterstützt dabei von Franz 
Tschellnig.

Ohne die freiwilligen Helfer, unterstützenden Privatper-
sonen und Unternehmen läuft nichts im Verein. Auf diese 
helfenden Hände zählt der neue Obmann Thomas auch 
2024, denn die Herausforderungen sind heuer besonders 
groß, vor allem am Anna-Schutzhaus, wo drei Jahrzehnte 
nach der Generalsanierung weitreichende Arbeiten stattfin-
den müssen: Die Kosten für Dachsanierung, Käferbekämp-
fung, Stromversorgung u.a.m. werden sich auf bis zu 
100.000 Euro belaufen. Gönner, Förderer und Sponsoren 
können sich über eine „Baustein-Spende“ direkt auf das Kon-
to des ÖTK Dölsach beteiligen: AT90 3636 8000 0712 7657. Ein 
herzliches Dankeschön dafür!

Sektion EISENSTADT

Jahreshauptversammlung

Unsere langjährigen Mitglieder Elisabeth Kleinl und 
Rosa Lahner (beide für 40 Jahre) und Johannes Leo-

pold (für 50 Jahre) wurden bei der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung am 13. November 2023 für ihre Mit-
gliedschaft geehrt. Vorstand Otto Kropf bedankte sich für 
die langjährige Treue.

Eva Lattner feierte 80. Ge-
burtstag
Unser langjähriges Mitglied 
Eva Lattner feierte am 8. No-
vember 2023 ihren 80. Ge-
burtstag. 1958 trat sie mit ih-
rer Schwester Inge dem ÖTK, 
Sektion Eisenstadt, bei. Eva 
war von 2010 bis 2017 Kas-
senwart-Stellvertreterin und 
von 2017 bis 2021 Schrift-
führerin. Seit vielen Jahren 
organisiert sie die Radfahr-
ten. Schifahren, Wandern 

und Radfahren machen ihr viel Freude.
Vorstand Otto Kropf und Schriftführerin Silvia Krizsa-

nics überbrachten persönlich Glückwünsche seitens der 
Sektion Eisenstadt  und wünschten ihr alles Gute und Ge-
sundheit. � Silvia Krizsanics

Alter und neuer Obmann im Klubheim: Peter 
Weingartner (links) und Thomas Etzelsberger.
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die Berge und die Gemeinschaft lieben gelernt. So entwi-
ckelte er sich als Teil der Jugendgruppe, zur Jungmann-
schaft und hat im Laufe der Jahre einige Ausbildungen zum 
Wanderführer, zum Jugendleiter, zum Schilehrwart, Kame-
radenbergung und Lawinenkunde absolviert.

Ab den 60er-Jahren – bis zum Jahr 2004 war Peter 
durchgehend im Sektionsausschuss in verschiedenen Positi-
onen tätig, davon elf Jahre als Obmann der Sektion Graz. 
Er war unter anderen Hüttenwart, Kassaprüfer, Jugendfüh-
rer, Landesjugendleiter Steiermark und stellvertretender 
Obmann. Sein Lebensresümée über die durchgeführten 
Wanderungen mit dem ÖTK können wir in seinem Touren-
buch nachlesen. Er bestieg nicht nur über 100 mal seinen 
Lieblingsberg, den Hochmölbing, sondern noch mehr als 
200 weitere Gipfeln in der Steiermark, mindestens 70 Gipfel 
vorwiegend in Westösterreich und über 50 in den Südtiroler 
und Julischen Alpen. 

Sein Interesse galt immer der Förderung der Jugend im 
ÖTK. Mit seiner Gattin Heidi und anderen Jugendleitern 
wurden auch österreichweite Veranstaltungen organisiert 
und durchgeführt. Wir „Grazer“ hatten 1974 beim 1. Bun-
desjugendzeltlager die ersten ÖTK T-Shirts für die Jugend. 
Er zeigte uns das Markieren. Wir erlebten unzählige Gipfel-
siege und Hüttenabende, Lagerfeuer, Wanderungen ohne 
Ziel, Säuberungsaktionen, Burgenwanderungen, Sektions-
ausflüge, Schitage, Schimeisterschaften, Kletterpartien und 
so vieles mehr.

Unter ihm erreichte die Sektion Graz die 400er-Marke an 
Mitgliedern. In den letzten Jahren hatte er sich aus der ak-
tiven Vereinsarbeit zurückgezogen, blieb aber in seinem 
Herzen immer ein ÖTKler und hat sich auch sehr gefreut, 
dass nun seine Enkelin Lena in seine Fußstapfen getreten 
ist und die Sektion leitet.

Lieber Peter, auf jedem Gipfel, bei all unseren Unterneh-
mungen wirst du in unseren Herzen dabei sein. Wir sagen 
DANKE für all die tollen Erlebnisse mit dir und dem ÖTK-
Graz.

Bereits kurze Zeit später, am 28. September 2023, ist un-
sere allseits beliebte Lore Sitzenfrey für uns unerwartet ver-
storben. Sie war nicht nur ein langjähriges Mitglied, son-
dern als Gattin vom letzten Obmann der Sektion Graz eine 
besonders große Stütze in vielen Belangen. Sie hat immer 
das Klubheim für Veranstaltungen vorbereitet und für 
selbstgemachte Leckereien und Köstlichkeiten gesorgt, so-
wie mit ihrer stets lebenslustigen, frohen Art, ihrer Umsich-
tigkeit und Herzlichkeit unsere Veranstaltungen bereichert. 
Wir alle, Jung und Alt, sind ihr in Dankbarkeit verbunden.

Liebe Lore, du wirst uns bei unseren Veranstaltungen sehr 
fehlen, wir werden dich in liebevollem Gedenken bewahren.

Ein weiteres Mitglied unserer Sektion verloren wir am 25. 
Oktober 2023: Wir danken Ernst Labugger für die Mitgestal-
tung der Weihnachtsfeiern mit musikalischer Begleitung 
und die Teilnahme an unzähligen Wanderungen. Viele ge-
meinsame Bergerlebnisse und lustige Begebenheiten blei-
ben uns für immer in Erinnerung.

Herbstausflüge

D ie Sektion Graz hatte im Herbst spannende Ausflüge 
mit unvergesslichen Naturerlebnissen, geselligen Zu-

sammenkünften und sportlicher Aktivität.  
Das herrliche Herbstwetter begleitete die Wandergruppe 
von Sofie und Helmut am 6. Oktober auf ihrem Ausflug 

zum Demmerkogel. Bei strahlend blauem Himmel genossen 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine atemberaubende 
Fernsicht und ein wunderschönes Panorama. Der Demmer-
kogel, mit stolzen 671 Metern die höchste Erhebung des 
Sausaler Weinlandes und der Südsteiermark, bot eine per-
fekte Kulisse für den Erlebniswanderweg mit seinen acht 
Stationen. Der Ausflug fand seinen gemütlichen Ausklang 
beim Buschenschank Felberjörgl, wo die Gruppe die Ein-
drücke des Tages Revue passieren ließ.

 Die jährliche Tradition der Kastanienwanderung lockte am 
26. Oktober 18 Wanderer an. Auf der Reinischkogelhütte 
wurden Maroni gebraten, Sturm getrunken und eine gesel-
lige Zeit am Lagerfeuer sowie in der urigen Hütte verbracht. 
Diese gemütliche Veranstaltung bietet immer Raum für ent-
spannte Unterhaltungen und den Austausch netter Ge-
schichten im Kreise vieler Mitglieder.

 Die neu gegründete Mountainbike-Gruppe der Sektion 
unternahm ihre zweite Ausfahrt. Bei schönem Wetter traf 
sich eine Gruppe von 8 Mitgliedern bzw. befreundeten Per-
sonen am 30. September am Gedersberg, um eine Route 
über den Buchkogel zum Thalersee, auf den Plabutsch und 
zurück zum Gedersberg zu radeln, manche mit E-Bike, 
manche mit Muskelkraft. Mit etwas Durchhaltevermögen 
(700 Hm, 29 km) und kleinen Herausforderungen für weni-
ger Geübte konnten alle die Route erfolgreich meistern. Als 
krönenden Abschluss bereiteten Andi und Heidi eine köstli-
che Jause vor, die von allen genossen wurde. Herzlichen 
Dank dafür!

Wir gratulieren Lena und Lukas Allmer!

Unsere Obfrau Lena hat am 14. 
Oktober 2023 ihrem Lukas in 

der wunderschönen oststeirischen 
Umgebung bei Sonnenschein ihr 
Ja-Wort zum gemeinsamen Leben 
gegeben. Wir alle von der Sektion 
Graz freuen uns mit euch über 
eure Hochzeit und gratulieren 
ganz herzlich!

Wir wünschen euch viele zau-
berhafte Momente, viel Liebe, 
Spaß und Freude für eure gemeinsame Zukunft. Was euch 
zusammenhält, sollt ihr auch in schwierigen Zeiten nicht 
verlieren und alle eure Träume und Wünsche sollen in Er-
füllung gehen!

 
Sektion KLOSTERNEUBURG

Vom Herbst sowie 
großen und kleinen 
Bergen

S eptember ist Wanderzeit 
und der im Jahr 2023 

war außerordentlich schön 
zum Wandern, da die Tem-
peraturen eigentlich sommerlich waren. Drei größere und 
kleinere Berge waren das Ziel unserer speziellen Wanderun-
gen. Beginnen wir beim größten der Berge, dem Großen Priel 
und der Spitzmauer. Gottfried und Ernst organisierten vom 
15. bis zum 17. September  eine Klettersteigtour ins Tote 
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Sektion ROSALIA

Herbstwanderungen

Gut besucht waren un-
sere Herbstwanderun-

gen: Am 26. Oktober ging 
es für 17 Teilnehmer ins 
Joglland. Ausgangspunkt 
unserer Wanderung war 
St. Jakob im Walde und 
unser erstes Ziel der Ro-
mai-Wasserfall. Dieses 
wildromantische Gebiet 
wird schon seit der Römer-
zeit Romai genannt. Weiter ging es zur Arzberghütte, wo 
wir einkehrten. Unweit von der Hütte steht am Arzberg das 
Gipfelkreuz mit schöner Aussicht ins Wechselgebiet. 

Am 5. November regnete es noch in der Früh kräftig, 
und wir starteten daher unsere Wanderung in Katzelsdorf 
eine Stunde später als geplant. So konnten wir 13 Teilneh-
mer bei trockenem Wetter bald die schöne Aussicht auf den 
Schneeberg, die Hohe Wand und das Wiener Neustädter Be-
cken genießen. Über gute Waldwege erreichten wir den Ge-
spitzten Riegel und den Mitter Riegel.  Eine weitere Beson-
derheit ist die mitten im Wald gelegene Marienquelle, ein 
eisen- und manganhältiger Säuerling.� Brigitte Wiesinger  
�
Sektion TERNITZ

Lawinenseminar  

Am 17. November 2023 veranstaltete Jugendleiter Michi 
Schweitzer ein Lawinenseminar beim Most Gruber in 

Sieding.  Es wurden alle relevanten Themen wie Ausrüstung, 
Schneekunde, Kameradenrettung und Lawinenkunde per-
fekt vorgetragen. Das Praxiswochenende wird Anfang 2024 
am Adolf-Kögler-Haus durchgeführt. Danke Michi für den 
interessanten Abend!

Adventkerze am Gfieder

Der Aufbau der Adventkerze 2023/2024 wurde am 19. 
November 2023 durch neun Mitglieder der Sektion 

durchgeführt. Die Kerze selbst wurde schließlich am 1. Ad-
ventsonntag illuminiert. Danke an alle Sponsoren und Gön-
ner, die diese Aktion wieder tatkräftig unterstützten.

Sektion Vindobona

Wanderwoche im Salzkammergut 

Unser Eintreffen fand samstags bei Herbstwetter im 
schönen Hotel Stadler in  Unterach am Attersee statt. 

Den Beginn unserer vielversprechenden Wanderwoche fei-
erten wir auf der Seeterrasse mit Eiskaffee und Kuchen, 
und genossen danach ein belebendes Bad im See – bei 21 
Grad noch immer angenehm. Am Sonntag wanderten wir 
durch kühle Wälder mit immer wieder schönen Ausblicken 
auf die Berge zur Dachsteinblick-Hütte. Tags darauf fuhren 
wir mit der Zahnradbahn von St. Wolfgang auf den Schaf-
berg. Oben angekommen bot sich uns bei Kaiserwetter ein 
beeindruckendes Panorama der Salzkammergut-Seenwelt.  

Gebirge. Mit Gottfried bestiegen Brigitte, Heidi, Erich und 
Georg die Spitzmauer über den Stodertalersteig. Mit Ernst 
bezwangen Christina und Martin den Großen Priel (und so-
mit Österreichs  längsten Klettersteig). Fein war’s und die 
kurze Hose durfte wie auf den Bildern ersichtlich wegen der 
hohen Temperaturen nicht fehlen.

Die Schneealpe nicht minder schön, aber nicht ganz so 
hoch und schroff, wurde schon vorher vom 2. bis 3. 9. in ei-
ner Öffi-Tour ganz ohne Auto besucht. Von Frein ging es die 
kalte Mürz entlang und über den Kleinbodengraben weiter 
hinauf auf den Windberg und zum Schneealpenhaus. Wet-
terbedingt musste dann die geplante Überschreitung des 
Nasskamms abgesagt werden, und es wurde doch der direk-
te Abstieg nach Altenberg gewählt. Fein und ausgesprochen 
lustig war es trotzdem. Mit dabei waren Nadja und Ernst 
als Tourenführer sowie Lotte, Ingrid, Heidi und Erich.

Am 24. September wurde dann der kleinste aller Berge, 
der Sonnberg, im Rahmen der Sternwanderung nach Ha-
dersfeld „erklommen“. Würde er nicht Berg heißen, würde 
man ihn sicherlich als Hügel abtun. Neun ÖTK-Mitglieder, 
ich und ein netter Herr aus Kierling, der sich spontan am 
Start beim ISTA in Gugging angeschlossen hat, wanderten 
über Wiesen und den Wald nach Hadersfeld zum gemeinsa-
men Ziel. Es wurde fröhlich geplaudert, die Natur genossen 
und das Wetter war herrlich – nicht zu warm und nicht zu 
kalt, obwohl der Wind beim Obelisken dann doch schneidig 
war. Die Köstlichkeiten der Dorferneuerung Hadersfeld, die 
die Sternwanderung wiederum perfekt organisiert hat, ha-
ben wir uns dennoch nicht entgehen lassen. 

Danke den Tourenführerinnen und Tourenführern und 
allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern. � Albert Treytl

GGG Martiniwanderung

W enn Martini auf einen Samstag fällt – der unser bevor-
zugter Wander-Wochentag ist – müssen alle Vorzüge 

unserer Wandertage miteinbezogen werden: Kultur, Wan-
derung, Kulinarik.

So war es unausweichlich, dass daraus das GGG-Motto 
wurde: Glas, Gebirge, Gansl. In Österreichs größter Glasga-
lerie erlebt man zeitgenössische Kunst auf höchstem Ni-
veau. Wir konnten die Herstellung eines Glaskunstwerkes 
hautnah miterleben. Auf der Fahrt zu unserem Wanderziel 
im Leithagebirge besichtigten wir noch die Wallfahrtskir-
che und Basilika Maria Loretto, in der sich auch die Schwar-
ze Madonna befindet. Anschließend ging es weiter zu unse-
rem Ausgangspunkt in der Gemeinde Stotzing zur Rund-
wanderung über die Buchkogelwarte. Von dieser war der 
Neusiedler See gut zu sehen, der Blick ins Voralpenland war 
aber getrübt. Wenn auch mit zunehmender Tageslänge der 
Wind stärker wurde, der Regen blieb aber aus.
Der kulinarische Gansl-Abschluss führte uns nach Oggau in 
das Gutsgasthaus zum Herztröpferl.� Erich Bauer

Sektion NEUNKIRCHEN

Senioren

Unsere letzte Wanderung im Jahr 2023 führte uns am 
15. November von Maria Schutz übers Göstritztal zum 

Kummerbauer. Dort wurden wir, wie immer, bestens mit 
Speis und Trank versorgt. Nach erfolgreicher Stärkung ging 
es zurück zum Ausgangspunkt.  � Dieter Ernst

Unsere Gruppe mit Aussicht auf
Schneeberg und Hohe Wand 
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Einige von uns klet-
terten abenteuerlich 
zur Gipfelmadonna 
der Spinnerin – ein 
Nebengipfel am 
Schafberg. Am 
Dienstag umrunde-
ten wir den romanti-
schen Schwarzensee, 
von St. Wolfgang aus, 
am Mittwoch wan-
derten wir durch ei-
nen Märchenwald über die Gupf-Alm zur Födinger Alm. Das 
nächste Highlight war die Seilbahn-Auffahrt von St. Gilgen 
zum Zwölferhorn am Donnerstag. Bei der abwechslungsrei-
chen Rundwegwanderung zur Illingeralm genossen wir wie-
der einmal das wunderbare Salzkammergut-Panorama. Frei-
tags gab es erstmals Wolken, wir wanderten gemütlich vom 
Hotel zum romantischen Moor-Egelsee. Samstags verab-
schiedeten wir uns von den Wanderfreunden und der gast-
freundlichen Familie Stadler, die uns in ihrem gemütlichen 
Haus und mit ihrem hervorragendem Service- und Küchen-
team eine sehr angenehme Urlaubswoche bereitet hat. Eine 
rundum schöne Wanderwoche (16. bis 23. September 2023) 
ging viel zu schnell zu Ende.

Neuer Ausschuss

B ei der Hauptversammlung am 16. November 2023 wurde 
Dr. Friedrich Schulz zum neuen Sektionsvorstand ge-

wählt. Sein Stellvertreter ist Ing. Robert Koettl. Laurenz Hö-
fer ist Kassier und Erika Kienast Schriftführerin.

Sektion WIENERWALD  
Fußwallfahrt nach Mariazell

In zweieinhalb Tagen vom 22. bis 24. September pilgerte 
eine kleine Gruppe Mitglieder und Freunde nach Mariazell. 

Start war am Freitag um 7 Uhr in Pirat. Über den Ebenwald, 
das Gscheid, die Walster und den Habertheuer September-
sattel gelangte die Gruppe am Sonntagmittag überglücklich 
nach Mariazell. Auf der Ebenwaldhütte und beim Gschoad-
wirt wurde genächtigt. Dabei waren Susi Schnitzer, Hermi 
Muhr, Veronika Högl, Monika Dick, Willi und Robert Kahri, 
Gerhard Fuchs und Christa Zöllner.

Kulturwanderung

30 Kulturbegeisterte begaben sich am 9. November unter 
der Führung von Altbgm. Johann Popelka auf eine faszi-

nierende Kulturwanderung. Der Weg führte zunächst zum 
Negri Steinbruch Steineckl, wo wir sehr Interessantes über 
den Steinbruch erfahren haben. Die Wanderung wurde zum 
Uhugipfel fortgesetzt. Der Höhepunkt der Wanderung fand 
im Schloss Tannenmühle statt, wo DI Helene Czernin eine 
exklusive Führung durch das prächtige Schloss ermöglichte. 
Der Abschluss der tollen Kulturwanderung fand im Café 
Mancini statt. Der aufgelassene Steinbruch, dessen feinkör-
niger und wetterharter Fylschsandstein beim Bau des Neuen 
Linzer Doms verwendet wurde, wurde von dem aus Italien 
stammenden Cesare Negri verwaltet. Die in den Jahren 1862 
bis 1924 gebrochenen und grob behauenen Steine wurden 

anfangs mit Pferdefuhrwerken nach Neulengbach gebracht 
und auf der Westbahn mit jährlich 250 Waggons nach Linz 
transportiert, wo sie von Steinmetzen weiterverarbeitet wur-
den. Schloss Tannenmühle war 1862 von Graf Victor Lützow 
gekauft worden, der daneben ein Herrenhaus baute. 1871 er-
stand Fürst Nikolaus Esterhazy von Galantha den Besitz, 
ließ die Mühle abreißen, das Herrenhaus großzügig ausbau-
en und den Park erweitern. Im Laufe der Zeit wechselte das 
Schloss einige Besitzer, bis es schließlich in den Besitz der 
Familie Blaas kam. Seit der Heirat von Tochter Helene von 
Blaas mit Divis Graf Czernin von und zu Chudenitz bewohnt 
die Familie Czernin das Schloss.

Anteilnahme

E in stiller Gruß in aufrichtiger Anteilnahme für Gerlinde 
Hellmuth. Gerlinde ist 2021 unserer Sektion beigetreten. 

So gut sie konnte, hat sie ihre Tochter Sabine bei der Bewirt-
schaftung der Schöpflhütte unterstützt. Unser tiefstes Mit-
gefühl gilt ihrer Tochter Sabine mit Familie.

Square-Dance-Gruppe VIENNA SWINGERS  

Viel los im Herbst
Im Oktober ging es bei uns ziemlich rund. Anfang des Mo-

nats hatten wir Tänzer und Tänzerinnen des in Fürth be-
heimateten Square-Dance-Clubs Arkansas Travelers zu Be-
such. Mitte Oktober stand wieder einmal Brian Hotchkies 
auf unserer Bühne, die Termine mit dem Australier sind im-
mer ein Höhepunkt. An den beiden Montagen danach durf-
ten wir bei unseren Tagen der Offenen Tür insgesamt 16 In-
teressierte begrüßen. 

Getanzt wurde auch abseits der Bäckerstraße: Am 13. und 
14. Oktober in Gerasdorf bei einem mit den dort ansässigen 
Dancing Strawberries veranstalteten „vergnüglichen Tanz-
tag“. Neben Brian Hotchkies griff da auch der Schwede Tho-
mas Samuelsson zum Mikrofon. Am 17. Oktober haben sich 
einige von uns nach Wr. Neustadt begeben, um das 20-Jahr-
Jubiläum der dortigen Corvinus Dancers sowie den 90. Ge-
burtstag von deren Ehrenpräsidenten Otto Binder zu feiern.

Zudem waren wir an den Folgetagen  auf der Lebenslust-
Messe im Prater präsent – gemeinsam mit den Dancing 
Strawberries, The WorkShoppers, Corvinus Dancers und Ro-
salia Square Dancers (Foto). Dort konnte man Square Dance 
ausprobieren. Tatsächlich haben wir einige der Interessierten 
die Montage darauf bei unseren Clubabenden wiedergesehen.

Unser erster November-Termin führte uns beim Clubaus-
flug am 4. des Monats in die Ottakringer Brauerei, und klang 
im Gasthaus Schwarzer Rabe gemütl aus. Der darauf folgen-
de Lokalbesuch folgt bald: Am 7. 11. stand bei einem Heurigen 
in Oberlaa unser Ganslessen am Programm.� Thomas Blaschke
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Tel./Fax: 02243/322 69,  
Web: www.oetk-klosterneuburg.at,  
E-Mail: office@oetk-klosterneuburg.at

Geburtstage
An Erich Bauer zum 85er! 
Monika Holek, Gerhard Miksch, Karl Masko-
wan, Heinrich Schuch, Franz Hrdlicka, Wal-
traud Hohensasser, Eva Kovar, Doris Hahlhei-
mer, Eva Kvarda, Birgit Iser, Friedrich Lorenz, 
Roman Hammer, Marlene Mayer, Lukas Da-
vies-Pointner. Herzlichen Glückwunsch!

Neueintritte
Katharina Winter, Christoph, Lorenz und Jo-
nathan Schenkenfelder, Martin, Katharina, 
Ferdinand, Liselotte und Severin Schmiede-
cker, Jonathan Weiß, Michael und Olivia 
Fröhlich, Leopold und Franz Jiresch, Mia Eve-
lyn Boeschen. Viel Spaß bei unseren Ak-
tivitäten!

Wöchentliche Aktivitäten 
Jeden Dienstag: Wander-Jour fixe mit Lucia 
Prank 
Jeden Mittwoch: Kinder- und Jugendklettern 
mit Martin Saler und Johanna Iser
Jeden Donnerstag: Eltern-Kind-Klettern mit 
Albert Treytl
Jeden Donnerstag: Indoor-Sportklettern – Er-
wachsene mit Albert Treytl
Jeden Donnerstag: Turnen mit Franz Zehet-
mayer

Unsere Touren und alle Termine finden 
sich auf der Website www.oetk-klosterneu-
burg.at. Auch Mitglieder anderer Sektio-
nen sind bei unseren Touren herzlich 
willkommen.

Anmeldungen bitte jeweils bei Touren-
führer/Tourenführerin vorname.name@
oetk-klosterneuburg.at 

Sektion LANGENLOIS

Vorstand: Franz Lehner, 3550 Langenlois,  
Birkenweg 3, E-Mail: langenlois@oetk.at,  
Web: www.oetk-langenlois.at

Neumitglieder
Martin Esser, Alexander Greil, Arthur Gerst-
mayr, Linda Gerstmayr, Nils Maier, Ben Bau-
er, Gregor Schwarz, Raphael Marchart, An-
nalena Allinger, Laurentina Flötzer, Alexan-
dra Wagner, Constantin Danner, Lorenz 
Huber, Andreas Biesenberger, Sophia Mai-
er, Simon Wolloner, Hanna Maier, Hannah 
Kovacic-Neubauer, Dominik Bobens, Lau-

Sektion �ALPINE GESELLSCHAFT 
KIENTHALER

Vorstand: Elfriede Bauer, 2620 Neunkirchen, 
Mozartgasse 12/3, Mail: kienthaler@oetk.at,  
Web: www.kienthaler.at

Runde Geburtstage
Walter Schwingersbauer (60), Claire Stiastny 
(80), Margot Mroczkowski (40), Richard Rei-
senbauer (50), Gerhard Grundtner (70)

Aktivitäten
Jeden Donnerstag: Wanderung der „glatzerten 
Tiger“ und der „haarigen Wildkatzen“
Jeden Montag: Konditionstraining mit Mar-
kus – VS Pottschach
Samstag, 20. Jänner: Jahreshauptversamm-
lung um 18 Uhr – Gasthaus Osterbauer 
(Einladung gesondert)
Samstag/Sonntag, 27./28. Jänner: Schitouren 
– Bernhard Wallisch
Freitag, 2. Februar: Monatsversammlung – 
Klubhaus
Samstag/Sonntag, 10./11. Februar: Schitouren 
– Bernhard Wallisch
Samstag/Sonntag, 24./25. Februar: Schitouren 
– Bernhard Wallisch
Freitag, 1. März: Hüttendiensteinteilung um 
19 Uhr (Einladung gesondert)
Samstag–Samstag, 9.–16. März: Schitourenwo-
che – Bernhard Wallisch
Samstag/Sonntag, 23./24. März: Hüttenreini-
gung – Kienthalerhütte

lung 2023Sektion DÖLSACH

Vorstand: Thomas Etzelsberger, E-Mail: doelsach@oetk.at

Aktivität
Jeden Samstag: Kinderklettern unter der 
Leitung von Peter Ortner, 18 bis 20 
Uhr, im Turnsaal der Volksschule Döl-
sach, ab 7 Jahren. Anmeldung beim 
Obmann 0664/8282612, da begrenzte 
Teilnehmerzahl.

Sektion EISENSTADT

Vorstand: Otto Kropf, 7000 Eisenstadt,  
Redlriedweg 24, E-Mail: eisenstadt@oetk.at,  
Web: www.oetk-eisenstadt.at

Geburtstage
Philipp Terdy

Aktivitäten: 
Kurzfristige Termine werden per E-Mail 
verlautbart und im Internet www.oetk-
eisenstadt.at bekannt gegeben.

Sektion GRAZ

Vorstand: Magdalena Allmer, 8053 Graz,  
Am Wagrain 74/8, E-Mail: graz@oetk.at

Aktivitäten
Freitag, 9. Februar: 144. Jahreshauptversamm-
lung der Sektion Graz, Hotel Weitzer, 18 
Uhr. Wir möchten Sie/Dich herzlich 
dazu einladen und freuen uns über 
zahlreiches Erscheinen!

Hütteninformationen
Reinischkogelhütte (Selbstversorger) 
Die Hütte steht sowohl Mitgliedern als 
auch Gästen für Wochenenden und 
auch für längere Aufenthalte zur Ver-
fügung. Die Hütte ist gut eingerichtet. 
In der Umgebung gibt es sehr schöne 
Wandermöglichkeiten, die auch für 
Kleinkinder bestens geeignet sind. 
Auch zur Durchführung diverser Fei-
ern ist die Hütte bestens geeignet. An-
fragen und Anmeldungen bei den Hüt-
tenwarten Julia Kager oder Georg Letscher 
(0664/5771756)

Hochmölbinghütte
Die Hochmölbinghütte ist eine Schutz-
hütte des ÖTK und befindet sich an den 
Ausläufern der Warscheneckgruppe auf 
1.683 m Seehöhe. Fragen und Informa-
tionen: Armin und Sonja Mitteregger, 0676 
9003909 (oder 0676 9754486 außer-
halb der Öffnungszeiten) bzw. hochmoel-
binghuette@oetk.at

Sektion KLOSTERNEUBURG

Vorstand: DI Albert Treytl, 3400 Klosterneuburg, 
Albrechtstraße 25; Geschäftsstelle: Blumen 
Schittenkopf, 3400 Klosterneuburg, Rathausplatz 15, 
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renz Pohl, Enie Trauner, Marion Schwarz, 
Alexander Mayerhofer, Miriam Schwarz, 
Alexander Feiertag, Nina Klein, Nicolaier 
Ruß, Dominik Ruß, Maximilan Ruß, Man-
fred Ruß, Astrid Halmenschlager, Stephan 
Holzreiter, Walter Autherith, Matthis Mai-
er. Herzlich willkommen beim ÖTK 
Langenlois!

Aktivitäten
Freitag, 23. Februar: Jahreshauptversamm-
lung, Beginn 19 Uhr im Gasthaus 
Hartl. Wir würden uns freuen, euch 
dort begrüßen zu dürfen.

Kletterdom
Unser Kletterdom ist wie bisher am Don-
nerstag (ab 18.30 Uhr) und am Samstag zwi-
schen 9 und 11.30 Uhr für unsere Vereins-
mitglieder geöffnet. Neu ist, dass auch 
Samstagnachmittag zwischen 13.30 und 16 
Uhr der Kletterdom seine Pforten geöff-
net hat. Hinsichtlich der Benützungs-
modalitäten gibt es einige Neuerun-
gen. Dazu solltet ihr bereits einen 
Newsletter erhalten haben. Sonst fin-
det ihr die Infos natürlich auch auf un-
serer Homepage. 

Im Terminkalender unserer Homepage 
findet ihr alle derzeit geplanten Termi-
ne zu unseren Veranstaltungen. An-
meldungen zu den Veranstaltungen – 
falls erforderlich – bitte per E-Mail an 
unsere Vereinsadresse: langenlois@oetk.at.

Sektion LEOBEN-NIKLASDORF

Vorstand: Ing. Hans Mocharitsch, Josef-Heißl-Straße 5, 
8700 Leoben, Tel. 0676/790 71 74,  
E-Mail: leoben@oetk.at

Besondere Geburtstage
Helmut Schmölzer, DI Reinhard Matuschka-
Eisenstein, DI Peter Leitgeb, Peter Bürßner. 
Wir gratulieren herzlich!

Aktivitäten 
Jeden Montag: Wanderung auf die Mugel und 
Zusammenkunft im ÖTK Mugelschutzhaus 
(vormals Hans Prosl Schutzhaus). Be-
sprechung über die Wanderungen im 
Jahr 2024. Von Bruck/Mur, Oberaich, 
Niklasdorf, Leoben und Göß führen 
insgesamt 18 Wege auf die Mugel. Je 
nach Schneelage ist der Aufstieg zu 
Schutzhaus und Gipfel auch mit Skiern 
möglich.

ÖTK Mugelschutzhaus: 
Das Schutzhaus ist täglich – auch im 
Winter – geöffnet. Es stehen Über-
nachtungsmöglichkeiten für 45 Perso-
nen zur Verfügung. Auskünfte ertei-
len die Wirtsleute Roman und Michi 
Weißmüller : Tel. 0660 3590009.

Sektion NEUNKIRCHEN

Vorstand: Jürgen Haider, Kleegasse 6, 2624 Breitenau, 
E-Mail: neunkirchen@oetk.at,  
Web: www.oetk-neunkirchen.at

Jubilare
Wir dürfen unseren Jubilaren vom 
Jänner und Februar 2024 herzlich zum 
runden Geburtstag gratulieren:
Eveline Paroubek, Erika Pallauf, Gottfried 
Schmid, Martin Odwody, Gerhard Wimmer, 
Barbara Reichel, Kathrin Kornfeld, Michael 
Wendl, Gertrude Zelenka, Karl Kaiser, Jo-
hann Schick, Verena Dorfstätter, Martin Fa-
san, Eva Streihammer, Barbara Fasan-Grill, 
Martin Turner, Edeltraud Motsch

Todesfall
Mit großem Bedauern mussten wir uns 
im Oktober 2023 von unserem langjäh-
rigen und allseits beliebten Klubmit-
glied Heri Alber verabschieden. Heri war 
von 1981 bis 1998 im Vorstand der Sek-
tion Neunkirchen tätig gewesen. Ge-
meinsam mit Stefan Ressler veranstal-
tete er für Jung und Alt im Verein zahl-
reiche Skikurse und Skirennen. Selbst 
im hohen Alter fuhr er selbst noch Ren-
nen. Seine Kommandos „hoch/tief“ auf 
der Piste werden für viele von uns un-
vergessen bleiben. Heri Alber verstarb 
kurz vor seinem 95. Geburtstag. 

Termine 
Samstag, 17. Februar: Skibus Kreischberg
Donnerstag, 14. März: Seniorenwanderung Gu-
tenmann 

Sektion ROSALIA

Vorstand: Josef Herzog, 7212 Forchtenstein, 
Hochrieglgasse 13, E-Mail: rosalia@oetk.at

Geburtstage
Zum besonderen Geburtstag gratulie-
ren wir Herbert Wutzlhofer auf das Herz-
lichste.

Termine
Samstag, 27. Jänner: Wanderung im Rosali-
engebirge
Freitag, 9. Februar und 8. März: Mitgliederver-
sammlung im Vereinshaus der Gemein-
de, 19.30 Uhr.
Sonntag, 18. Februar: Grenzland-Wanderweg
Sonntag, 10. März: Semmering-Bahn-Wander-
weg, wenn die Witterung passt.

Sektion SCHEIBBS

Vorstand: Markus Tutschek, Am Burgerhof 11/2,  
3270 Scheibbs, Web: www.oetk-scheibbs.at,  
E-Mail: scheibbs@oetk.at

Geburtstage
Josef Schumacher, Anton Essletzbichler, El-
friede Teufel, Ernest Glinz, Josef Nestelber-
ger, Gertraud Franz, Dir. Hans Schragl, Mo-
nika Ekker, Franz Pöchhacker, Gottfried 
Schagerl, Christine Schagerl, Dr. Georg Bis-
singer, Franz Reiser, Franz Fallmann, Rein-
hard Pitzl, Anton Fahrngruber, Mag. Susan-
ne Heil, Josef Grubner, Sonja Buchebner 
und Stefan Engelmayer. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Neumitglieder
Benjamin Wald, Larissa Zöchling, Anna Kor-
nes Ing., Philipp Ekker, Loan Eschlböck, Elias 
Michael Karner, Johanna Latschbacher, Ma-
nuel Jungwirth, Laura Sophie Karner, Katha-
rina Aigner, Jakob, Christian, Claudia u. Va-
lentina Maier, Julian Leichtfried, Mila Datz-
reiter, Leo Etzler, Emma Schoißwohl, Stefan 
Fröschl, Mathilda Greene. Herzlich will-
kommen bei der Sektion Scheibbs!

Programm
Samstag, 3. Februar: Schitour – Nationalpark 
Gesäuse, 1.000 Hm +/-, Aufstieg 3–4 
Stunden, je nach Schnee- und Lawi-
nensituation alternative Tourenpla-
nung möglich! Abfahrt: 5.30 Uhr Park-
platz Allwetterbad „Wanne“ Scheibbs 
– Fahrgemeinschaften, Info und An-
meldung: Philipp Weinmesser 
0664/5231292

Samstag, 17. Februar: 6. Hans Erndl Gedächt-
nistour, Schneeschuhwanderung und 
Schitour zur Eiblhütte am Türnitzer 
Eibl. Gehzeit: 2–3 Stunden, Busfahrt! 
Die Sektion unterstützt die Teilneh-
mer bei den Kosten. Abfahrt: 8.30 Uhr 
Parkplatz Allwetterbad „Wanne“ 
Scheibbs, Info und Anmeldung: Peter 
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und Veronika Frosch 07482/45592 oder 
0664/73900771	

Sonntag, 11. Februar: Wanderung, je nach 
Witterung im Raum Scheibbs. Gehzeit 
2,5 Stunden, Treffpunkt: 12 Uhr 
Bahnhof Scheibbs, Info und Anmel-
dung: Traudi Enner 07482/42272 oder 
0676/3015581

Samstag, 24. Februar: Schitour, Gr. Tragl 
von der Tauplitzalm mit Abfahrt über 
Haberboden u. Geisterwald, 1.060 
Hm, Aufstieg 4 Stunden, Abfahrt: 6.30 
Uhr Parkplatz Allwetterbad „Wanne“ 
Scheibbs – Fahrgemeinschaften, Info 
und Anmeldung: Philipp Weinmesser 
0664/5231292

Sektion TERNITZ

Obmann: Ing. Christian Karner, Raachberggasse 16, 
2630 Ternitz, 0699/12108584, 
Hüttentelefon Adolf-Kögler-Haus: 0720/991077  
Web: ternitz.oetk.at, E-Mail: ternitz@oetk.at

Adolf-Kögler-Haus
Die Hüttenschlüssel sind bei der Stadtge-
meinde Ternitz (Schandl oder Schechl) 
abzuholen. Montag, Mittwoch und Donners-
tag von 8 bis 15 Uhr, Dienstag von 7 bis 17.30 Uhr 
und Freitag von 8 bis 12 Uhr oder nach Ver-
einbarung unter Tel. 0664 / 5159691
 
Termin
Samstag, 9. März: 136. Jahreshauptversamm-
lung der Sektion Ternitz im Gasthaus 
Lambrechter in Ternitz – Putzmanns-
dorf, 18 Uhr.
 
Ausschusssitzungen 2024
15. Februar/11. April/20. Juni/12. September/7. 
November – jeweils um 19 Uhr beim 
Mostgruber in Sieding.
 
Aussichtswarte am Gfieder
Sichtkontrolle der Warte – Säubern der 
Umgebung – Grünflächen
Jänner: Hans Flieger
Februar: Alfred Metzner
März: Gerhard Hainfellner
 
Neumitglieder
Jasmin Simader. Herzlich willkommen 
bei der Sektion Ternitz! 

Sektion VINDOBONA

Vorstand: Dr. Friedrich Schulz, 1010 Wien,  
Bäckerstraße 16, E-Mail: vindobona@oetk.at

Gedanken
„Willst du Freunde erwerben? Sei selbst 
freundlich, vergiss dich selber.“
Dale Carnegie

Genesungswünsche
Allen, denen es derzeit nicht so gut 
geht, wünschen wir viel Kraft und 
Ausdauer auf dem Weg der Besserung.

Geburtstage
Wir wünschen allen Geburtstagskin-
dern im Jänner und Februar Gesund-
heit und viel Freude für das neue Le-
bensjahr! Besonderen Glückwunsch 
an Lara Hladil zu ihrem 20er!

Kulturprogramm
Dienstag, 20. Februar: Kulturnachmittag
Das Programm wird kurzfristig er-
stellt. Anfragen und Anmeldungen 
bitte an Martha Reeg-Braun (0699 194 
743 44 ) oder Traude Schindler (0676 
637 76 60).

Wanderprogramm
Samstag, 24. Februar: Wanderung in den 
Wiener Hausbergen
Gehzeiten: 4 bis 5 Stunden; 
Führungsbeitrag je Wanderung: 7 Euro, 
Führung bei den Wanderungen: Ing. 
Robert Koettl, Ludwig Schindler und 
Laurenz Höfer. Die Wanderroute wird 
je nach Wetterlage kurzfristig festge-
legt.

Anfragen und Anmeldungen an: Erika Kienast 
(0680 304 91 73), Gäste sind bei unseren 
Veranstaltungen immer herzlichst 
willkommen!

Fit & vital
Unser Trainingsabend findet jeden Don-
nerstag (sofern nicht schulfrei) im 
Turnsaal des BRG Stubenbastei 6–8, 
1010 Wien, von 18.15–19.45 Uhr statt.
Duschmöglichkeit ist vorhanden. 
Regiebeitrag: 6 Euro. Nutzen Sie unser 
1x-gratis-Schnupperangebot. 
Leitung: Roland Ladik

Sektion WIENER NEUSTADT

Vorstand: Mag. Josef Zwickl, Schulgasse 2a/2/9,  
2700 Wiener Neustadt, http://neustadt.oetk.at,  
E-Mail: wiener.neustadt@oetk.at

Besonderen Geburtstag feiern im  
Jänner: Grete Scheibenreif, Karl Szigethy. 
Im Februar: Mag. Werner Felber.  
Wir gratulieren sehr herzlich!

Aktivitäten
Freitag, 26. Jänner: Jahreshauptversammlung 

Sektion WIENERWALD

Vorstand: Friedrich Hackl, 3033 Altlengbach, 
Prinzbachstr. 4/2/12 , E-Mail: wienerwald@oetk.at

Geburtstage
Wir wünschen allen Mitgliedern, die 
im Jänner und Februar Geburtstag ha-
ben, alles Gute! Besonders gratulieren 
wir Nicole Schibich zum 15. Geburtstag 
und Erika Cannavino zum 65. Geburts-
tag. Herzlichen Glückwunsch!
 
Neumitglied
Herzlich willkommen bei der Sektion 
Wienerwald: Johann Steinberger vom 
Steinberger Event- und Seminarhotel 
in unserer Sektion!

Aktivitäten
Mittwoch, 7. Februar: Schöpflwanderung von 
St. Corona 
Info und Anmeldung: 0664 7353 0212 
Monika Dick

Freitag, 23. Februar: Jahreshauptversamm-
lung um 19 Uhr im Hotel „Das Stein-
berger“ in Altlengbach, Hauptstr. 52, 
3033 Altlengbach. 

Hütteninfo
Seit 13. Jänner ist das Schöpfl-Schutzhaus 
wieder geöffnet, von Sonnenaufgang 
bis Sonnenuntergang – ohne Winter-
sperre. 
Montag und Dienstag ist Ruhetag, 
Wöllersdorf 30, 3053 Laaben, 
Telefon  02673 8305
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Sportart Event Beschreibung Beitrag Kursnummer Beginn Ende

EISKLETTERN

Kurs Eiskletterkurs für Anfänger, Erlaufboden € 179 4EEA07 16.02.24

Kurs Eiskletterkurs für Anfänger, Erlaufboden € 179 4EEA08 23.02.24

Kurs Eiskletterkurs für Anfänger, Erlaufboden € 179 4EEA09 03.03.24

Kurs Eiskletterkurs, Modul 1 Stubaier Alpen € 345 4EE102 04.01.24 07.01.24

Kurs Eiskletterkurs, Modul 1 Osttirol € 345 4EE103 19.01.24 21.01.24

Kurs Eiskletterkurs, Modul 2 Kolm-Saigurn € 460 4EE201 28.01.24 31.01.24

SKISPORT-CAMP

Kurs Schisportcamp Obertrauern Erwachsene € 1035 4SCE01 03.02.24 10.02.24

Kurs Schisportcamp Obertrauern Jugend € 960 4SCJ01 03.02.24 10.02.24

Kurs Schisportcamp Obertrauern Kind € 875 4SCK01 03.02.24 10.02.24

optional Verlängerungstag bis 11.02.2024 möglich 11.02.24

NAVIGATION Workshop GPS, Karten Apps am Smartphone, Garmin, Tourenplanung ab April!

Dies stellt nur einen Auszug aus unserem Kursprogramm dar. Aktuelle Infos und weitere Angebote findest du auf unserer Webseite: www.oetk.at  |  www.kletterhalle.at

BOULDERN

Kurs Boulder Training wöchentlich € 125 4BI102 12.02.24 11.03.24

Kurs Boulder Training wöchentlich € 125 4BI103 18.03.24 22.04.24

Kurs Boulder Training wöchentlich € 125 4BI202 12.02.24 11.03.24

Kurs Boulder Training wöchentlich € 125 4BI203 18.03.24 22.04.24

KLETTERKURSE

KINDER

Kurs Zwerge (4–6 Jahre) € 139 4TZK04 23.02.24 22.03.24

Kurs Zwerge (4–6 Jahre) € 139 4TZK03 19.02.24 18.03.24

Kurs Volksschule (6–9 Jahre) € 139 4TV103 20.02.24 19.03.24

Kurs Volksschule (6-9 Jahre), wöchentl. Training € 139 4TV303 17.02.24 16.03.24

Kurs Volksschule (6–9 Jahre) € 139 4TV104 22.02.24 21.03.24

KLETTERKURSE

JUGEND

Kurs Unterstufe (10-13 Jahre), Samstag € 139 4TU303 17.02.24 16.03.24

Kurs Unterstufe (10-13 Jahre), Montag € 139 4TU103 19.02.24 18.03.24

Kurs Unterstufe (10-13 Jahre), Dienstag € 139 4TU304 20.02.24 19.03.24

Kurs Modul 3 Oberstufe (14-17 Jahre), Sonntag € 169 4TO303 18.02.24 17.03.24

Kurs Modul 1 Oberstufe (14-17 Jahre), Mittwoch € 169 4TO103 21.02.24 20.03.24

Kurs Modul 2 Oberstufe (14-17 Jahre), Donnerstag € 169 4TO304 22.02.24 21.03.24

KLETTERKURSE

ERWACHSENE

Kurs Modul 1 Kletterkurs für Anfänger € 169 4TB110 18.02.24 17.03.24

Kurs Modul 1 Kletterkurs für Anfänger € 169 4TB204 19.02.24 18.03.24

Kurs Modul 1 Kletterkurs für Fortgeschrittene € 169 4TB206 20.02.24 19.03.24

KLETTERKURSE 

FAMILIEN

Kurs Kinder Eltern Sonntag, 12:15 Uhr (Preis pro Person) € 98 4TEK03 11.02.24 10.03.24

Kurs Kinder Eltern Sonntag, 14:00 Uhr (Preis pro Person) € 98 4TEK04 11.02.24 10.03.24

KLETTERKURSE 
55PLUS

Kurs Kletterkurs für Generation 55plus, Donnerstag € 169 4TGA02 18.01.24 22.02.24

Kurs Kletterkurs für Generation 55plus, Samstag € 169 4TGA03 20.01.24 24.02.24

Kurs Kletterkurs für Generation 55plus, Dienstag € 169 4TGA04 27.02.24 02.04.24

KLETTERKURSE 

WOMEN ONLY

Kurs Women only Freitag € 169 4TW201 23.02.24 22.03.24

Kurs Women only Samstag € 169 4TW202 24.02.24 06.04.24

AKTIVITÄTEN DER ZENTRALE
Leitung: Dipl.-Päd. Ing. Franz Zehetmayer, www.oetk.at, E-Mail: zentrale@oetk.at

Alle Kurse für 2024 findest du online auf                     www.oetk.at
Termine
ZENTRALE

Anmeldung erforderlich!
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ÖTK Österreichischer Touristenklub
www.oetk.at

www.mitglied.oetk.at

	~ Weltweite Suche, Bergung & Rückholung
	~ Über 640 Kurse Indoor und Outdoor
	~ Günstiger nächtigen in Schutzhütten
	~ Leihausrüstung bis zu 50 % billiger
	~ Einkaufsvorteile im ÖTK-Alpinshop

Deine Vorteile

Werde jetzt ÖTK-Mitglied!

ÖTK-Skisportcamp
Obertauern


